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Mrlin, 3, November, Der Reichsbevollmächtigte für den totalen Kriegseinsatz, Reichsmini- 
M Goebbels, teilt mit: Die ersten drei Monate des totalen Kriegseinsatzes haben 
Fülle von Einzelmaßnahmen erbracht, über die die Otfentlichkeit laufend unterrichtet 
Daneben wurden von allen beteiligten Dienststellen der Partei und des Staates 


in ons che Maßnahmen getroffen, die sich unbemerkt von der Oifentlichkett vollzogen, , Zu- 


h 
¢ Forderung des totalen Kriegsein- 


ei uten: „Mehr Soldaten und mehr Waf- 
e Nähe esem Ziel dienten in der Hauptsache 
um Sr getroffenen Maßnahmen. "Soldaten 
ioa ür die Front und zusätzliche Arbeits- 


lr die Rüstung in ausreichender Zahl 
stellt werden. Das ist schon in gro- 
"fang ‘gelungen. An allen Fronten 
heute zahlreiche neue Volksgrena- 
ionen, in denen neben fronterprobten 
$n. Unteroffizieren und Mannschaften 
Ner stehen, die durch Maßnahmen des 


tr es u. tiegseinsatzes für die Front freige- 
en Vi erden konnten, Ihr Erscheinen an der 
ndere Ahat mit zu einer Versteifung des deut- 

pie iderstandes und einer weitgehenden 


fung der Fronten beigetragen, die 
X Feindseite mit Beunruhigung festge- 
er, En und alle feindlichen Hoffnungen auf 
th 


gen Sieg zunichte gemacht hat, Die 


ert ist Olksqrenadierdivisionen haben sich, 
ch GET Wehrmachtbericht wiederholt fest- 
zahl & hervorragend bewährt, und selbst der 
n kom uß diesen nenen Kampfeinheiten seine 
reiben Ze nung zollen. Sie sind besonders gut 
„ aul et und mit modernsten Schnellfeuer- 
rend WR Und. Panzemahbekämpfungsmitteln be- 


Ihre Ausbildung ist gründlich und 
Kchtigt die neuesten Erfahrungen be- 
in der Panzerbekämpfung. Eine große 
\ Weiterer Volksgrenadierdivisionen wird 
‚Sen Befehlshaber des Ersatzheeres, 
Arer 44 Himmler, aufgestellt und lau- 
Front zugeführt, 


At Po dem zivilen Sektor sind in der glei- 
“t starke Kontingente zusätzlicher Ar- 
AR © mobilisiert worden. Sie wurden der 
zür Verfügung gestellt. Darüber hin- 

t der Arbeitseinsatzverwallung die Mög- 
Wo tur Bildung einer dringend gebotenen 
n, eis: Miäftereserve gegeben worden, Inner- 
ern Ms A eoster Frist wurden Hunderttausende 
30 eitskräften, die eniweder bisher über- 
te Maoh nicht im Produktions-Prozeß oder 
und Niger kriegswichfigen Stelle tätig waren, 
Deki itet A Einsatz in der Rüstung freigestellt. 
te Bild aonders großen Anteil an dieser Zahl 
m A © Jahrgänge von 45 bis 50 Jahren, Ein 

a, Sie j P Großes Kontingent stellte die Verwal- 
‚die durch zahlreiche organisatorische 
AN "en ihren Personalbestand auf ein für 
Al führung ihrer wichtigen Aufgaben 
fa hes Maß beschränkte. Die zivile 
Gu Handel und Gewerbe werden wei- 
(Me Ausgekämmt. Das im wesentlichen 
ap Und Rundfunk "beschränkte Kultur- 
EN Ar ahlreiche Kräfte an Wehrmacht und 


0 


"u 

e Erfassung von Hunderttausenden von 
im s gaten innerhalb weniger Wochen 
nzulsaß e Arbeitsämter vor ungewöhnliche 
{lich N, die sie unter Anspannung aller 

Hd unter weitgehender Anwendung 
Mi orischer Mittel bewältigten. Der ein- 
51,9 ; mußte individuell bearbeitet werden, 


> 3. November, (Eigenbericht der LZ.) 
Kg der Verluste der amerikanischen 
Pa ade an, schweren und schwersten 
l Hi der Philippinen-Schlacht ist auf- 
M To esondere bei den Meldungen der 
9° über die Versenkungsergebnisse, 
h N genannten Kamikaze-Flieger erzielen 
W 


„berraschte der prozentuale Anteil 
u, en Einheiten, Nun werden in Japan 
En über den Charakter dieser neuen 
U ha Offentlichkeit gegenüber gemacht. 
wi fih üdelt es sich bei, den Kamikaze-Ge- 
NOV 9 um. den Einsatz einer 


neuen, im 
Up, ne revolutionären Waffe, Worin 


: om, eheimnis? Nicht In. technischer 
iront Richy nung, sondern, so wird in japani- 
n Gold ais kreisen erklärt, im Einsatz der 
al h aen. Todesbereitschaft 
| r faaan zurückliegenden Abschnitten 
i WP Pi ischen Krieges stürzten sich japä- 

Dies, ger ‚mit ihren Maschinen auf ihr 


t Bereitschaft, das Letzte zu wagen 
in lene Leben in die Schanze zu wer- 
Ing, den entscheidenden Wochen der 
A Schlacht die entsprechende Waffe 


un 
Pa | 
91 NR 


Offen gefülltes Flugzeug 
nl) cir Der Treibstoff genügt nur für den 
I “e Ne Rückkehr gibt es nicht, 


Orden, Es handelt sich um ein mir 


ie Die Pi- 
n'meist in dem Alter zwischen 18 


FF ulassend kann heute über die bisherigen Ergebnisse des totalen Krietjseinsatzes und 
4 e dabei zu bewältigenden Probleme folgendes berichtet werden: 


um jeder Arbeitskraft nach Möglichkeit den 
Platz zuzuweisen, an dem sie die höchste Lei- 
stung zu erzielen imstande ist, Hunderttausende 
von ärztlichen Untersuchungen waren not- 
wendig. 

4. Die Aufnahme der bereitgestellten Ar- 
beitekräfte durch die Rüstung vollzog sich 
nicht ohne Schwierigkeiten. Die erschwerten 
Verhältnisse des sechsten Kriegsjähres stell- 
ten die Rüstungewirtschaft ohnehin schon vor 
mannigfache Probleme. Zusätzlich muß sie nun 
innerhalb der Millionenzahl ihrer Gefolg- 


schaftsmitglieder einen Umsetzungs- 
prozeß größten Ausmaßes bewerkstelligen 
dergestalt, daß die Kräfte, die als Soldaten 
an der Front kämpfen können, soweit wie 
möglich herausgelöst und durch andere nicht- 
frontverwendungsfähige Kräfte, besonders 
Frauen, ersetzt werden. Dem Anlern- 
problem kommt dabei höchste Bedeutung 
zu. In einem ganz ungewöhnlichen Umfang 
müssen Arbeitskräfte, die zum Teil noch nie 
im Erwerbsleben gestanden. haben, geschweige 
dann mit der Fabrikarbeit vertraut sind, neu 
eingearbeitet werden, Der Reichsminister für 
Rüstung und Kriegsproduktion und der Ge- 
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsätz 
haben die verstärkte und beschleunigte Anler- 
nung von Ersatzkräften den Betriebsführern zur 
Pflicht gemacht Die deutsche Arbeitsfront 
stellt mit Erfolg ihre Organisation in den 
Dienst dieser Aktion. 


Die Planung neuer Maßnahmen geht weiter 


5, Um unbillige Härten und Leerlauf zu ver- 
melden, werden die Frauen, die meldepflichtig 
geworden sind, aber im Zuge dieses Umsetz- 
und Anlernprozesses nicht sofort zum Arbeits- 
einsatz gelangen können, zunächst nur erfaßt 
und nach Austiändigung eines Betriebsstel- 
Iungsscheines vorerst an ihrem bisherigen Tä- 
tigkeitsplatz im Haushalt so lange belassen, 
bis eine Einsatzmöglichkeit für sie tatsächlich 
zur Verfügung steht. Auch Arbeitskräfte, die 
durch die Einschränkung von Dienststellen und 
Betrieben freiwerden, verbleiben an ihrem bis- 
herigen Arbeitsplatz, bis sie ihre neue Tätig- 
keit zugewiesen bekommen. Grundsätzlich 
wird der Auskämmung vor der Stillegung der 
Vorzug gegeben. Nur in besonderen Fällen, 
in denen aus bestimmten Gründen die Stille- 
gung ganzer Arbeilszweige notwendig war, er- 
folgt sie in vollem Umfange. 

6. Die Heimarbeit wurde unter Führung der 
zuständigen Parteidienststellen und Behörden 
in erster Linie durch die Deutsche Arbeitsfront 
intensiviert, Damit wurde vielen Arbeitskräf- 
ten, an deren Wohnort sich keine Rüstungs- 
industrie befindet, oder die an den Haushalt 
gebunden sind, die Möglichkeit zu kriegswich- 
tiger Tätigkeit gegeben 

7. Unter Uberwindung aller durch die Größe 
und Dringlichkeit der Aufgabe sowie durch 
die Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit 
gebotenen Schwierigkeiten wurde der über- 
wiegende Teil der freigewordenen einsatzbaren 
Kräfte tatsächlich bereits in den Produktions- 
prozeß eingereiht, Darüber hinaus verfügen 


wir heute über eine gewisse Reserve an Ar- 
beitskräften, die dem steigenden Bedarf der 
Rüstung zu gegebener Zeit zur Verfügung steht, 
die aber inzwischen auch in Beschäftigungs- 
zweigen eingesetzt werden kann, die dem Wohl 
der Gesamtbevölkerung, insbesondere der luft- 
bedrohten Gebiete, dienen, So werden jetzt 
Kräfte nicht nur an die unmittelbare Rüstungs- 
industrie, sondern auch an handwerkliche Re- 
paraturbetriebe zur Behebung von Bomben- 
schäden und an Betriebe abgegeben, die Er- 
zeugnisse des täglichen Bedarfs, vornehmlich 
für Bombengeschädigte, herstellen, 

8. Mit den bisher getroffenen Maßnahmen 
sind die Kraitreserven des deutschen Volkes 
keineswegs ausgeschöpft, Die Planung neuer 
Maflnahmen geht daher welter. Sie werden im 
Zuge Jeweilig auftretenden dringenden Bedarfs 
durchgeführt, Inzwischen geht das Bestreben 
dahin, der Bevölkerung durch weitere Ver- 
einfachungen, durch gerechtere Verteilung der 
Lasten und durch weitgehende Rationalisie- 
rung des Staats- und Verwaltungsapparates 
Erleichterungen zu verschaffen, sozusagen als 
Ausgleich für die zusätzlichen Belastungen, die 
der totale Kriegseinsatz jedem einzelnen Volks- 
genossen aufibürden muß. Die kommenden 
Wochen werden der Fortführung, der Prüfung 
und Vertiefung der bisher angelaufenen Maß- 
nahmen dienen. Neue Divisionen werden un- 
sere Fronten welter verstärken, immer mehr 
schaffende Hände in der Heimat werden Ihnen 
die Walfen® schmieden. Der totale Kriegsein- 
satz geht weiter, bis der Endsieg errungen ist! 


Telegrammwechsel zwischen dem Führer und Tiso 


Berlin, 3. November. Anläßlich der Be- 
frelung von Banska Bystrica von bolschewi- 
stischen Banden hat der nachstehende Tele- 
grammwechsel zwischen dem Führer und 
Staatspräsidenten Dr, Tiso stattgefunden, 


Staatspräsident Tiso an den Führer: 

„Mit Gefühlen warmer Freude und tiefer 
Dankbarkeit teile ich mit, daß unter dem Ober- 
befehl des #4-Obergruppenführers und Gene- 
rals der Polizei Höfle die deutschen Einheiten 
Banska Bystrica, Sitz des putschistischen ische- 
choslowakischen Nationalrates, befreit haben 
und unter Mitwirkung der Einheiten der slo- 


Ans Kamikaze-Verbände ‚ Der „göttliche Wind“ 


und 20 Jahren. Sie gehen beim Anflug gegen 
das gewählte Ziel tief herab und stoßen knapp 
über der Wasseroberfläche auf die Schiffsein- 
heiten zu, Sie suchen die seitlichen Bordwände 
der Schiffe zu treffen, weil dabei die Beschä- 
digungen größer sind als bei einem Sturz auf 
das Deck. 

In den Kamikaze-Fliegern tritt ein jahrelang 
ausgebildetes Fljegerkader gegen den Feind 
auf, Zuerst werden die jungen Freiwilligen 11a 
Piloten ausgebildet, danach erhalten sie das not- 
wendige technische Rüstzeug für ihre Sonder- 
aufgabe. Seinen Namen wählte sich dieser Ver- 
band aus der Zeit der Mongolen-Invasion, Då- 
mals vernichtele — japanischer Überlieferung 
zufolge, die als heilig und unantastbar gilt — 
der Kamikaze, der „göttliche Wind", die feind- 
liche Flotte und rettete Japan, 


Eine Million für das Kriegs-WHW, 


Berlin, 3, November. Die in vielen Schlach- 
ten bewährte Panzergrenadier-Division „Groß- 
deutschland", die zur Zeit an einem im Brenn- 
punkt ‚der Kämpfe stehenden Frontabschnitt 
eingesetzt ist, hat in einer Sondersammlung für 
das Winterhilfswerk des deutschen Volkes das 
einzigartige Sammelergebnis von einer Million 
Reichsmark erzielt und die Spende durch eine 
Abordnung dem Reichsminister Dr, Goebbels 
überreichen'lassen, 


wakischen Domobrana Hlinka-Garde und Hlin- 
ka-Jugend erfolgreich das slowakische Gebiet 
von tschecho-bolschewistischen Banden säu- 
bern. Die in Freude und Dankbarkeit mit mir 
verbundene slowakische Nation bringt Eurer 
Exzellenz den Wunsch zum Ausdruck, es mö- 
gen ähnliche gesegnete Erfolge die heroischen 
Kämpfe des Großdeutschen Reiches für Leben 
und Ehre seiner Nation und für die Rettung 
der europäischen Kultur begleiten." 


Der Führer an Staatspräsident Tiso: 

' „Eurer Exzellenz danke ich für Ihr Tele- 
gramm vom 27. Oktober, in dem Sie Ihre 
Freude über die erfolgreichen Kämpfe deut- 
scher und slowakischer Truppen gegen die in 
das slowakische Staatsgebiet vorgedrungenen 
tschechischen und bolschewistischen ‘Banden 
zum Ausdruck bringen. Je größer die Gefahr 
scheint, um so entschlossener und unerbitt- 
licher. wird unser Widerstand gegen die ge- 
meinsamen Feinde sein. Trotz vorübergehender 
Rückschläge, die wir erlitten haben, zweifle 
ich keinen Augenblick daran, daß der Sieg 
schließlich auf der Seite des Rechts und damit 
auf die unsrige fallen wird,“ 

Zwischen Reichsaußenminister von Ribben- 
trop und dem slowakischen Ministerpräsiden- 
ten und Außenminister Dr. Stefan Tiso fand 
gleichfalls ein: in herzlichen Worten gehaite- 
ner Telegrammwechsel statt, in dem die Ent- 


schlossenheit zum Ausdruck kam, den Ansturm’ 


der Bolschewisten und ihrer Helfershelfer auf 
die europäische Kultur siegreich abzuwehren, 


Verschärfte finnische Regierungskrise 
. Stockholm, 3. November Die Reglerungs- 
frage ist in Finnland in eine Sackgasse gera- 
ten, so wird in einem Bericht aus Helsinki in 
„Dagens Nyheter“ festgestellt, Die beiden 
Männer, die als neue Minister zur Ergänzung 
der Regierung gedacht waren, nämlich Paasi- 
kivi und Dr. Helo, haben sich geweigert, -in 
die Regierung ‚einzutreten. Dadurch werde 
auch die Stellung der beiden sozialdemokrati- 
schen Minister Vuori und Fagerholm unhalt- 


bar, 


S 
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thsminister Dr. Goebbels: Kraftreserven des deutschen Volkes noch nicht ausgeschöpft 


Gewonuene Zeit 


Berlin, 4. November. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung), Der Krieg ist iu einen 
Abschnitt eingetreten, der die Feinde vor neue 
Aufgaben stellt und ihnen die Notwendigkeit 
aufzwingt, sich auf neue Möglichkeiten der 
deutschen Kriegführung einzustellen, auf Mög- 
lichkeiten, mit denen sie vor drei Monaten 
nicht mehr im entfernlesten gerechnet hatten. 
Dreierlei hat hierzu entscheidend beigetragen: 
erstens das Anhälten der im Sommer gegen 
Deutschland anstürmenden Flut im Westen 
und im Osten durch eine geschickte deutsche 
Taktik, zweitens die Schaffung einer Auffang- 
und Schutzstellung in Form tiefgegliederter 
Befestligungssysteme an den Grenzen des Rei- 
ches und drittens die Totalisierung des deut- 
schen Kriegseinsalzes, die große Kräfte für 
Wehrmacht und Rüstung freimachte und in 
der Bildung des deütschen Volkssturms ihren 
Höhepunkt erlebt, Ganz Deutschland hat die 
harten Gesetze auf sich genommen, wie sie 
für die Garnison einer belagerten Festung gel- 
ten. So sind Abwehrerfolge errungen worden, 
die alle feindlichen Voraussagen widerlegten. 

Statt am Ziel ihrer Wünsche, sehen sich dia 
Gegner, gegenwärtig erneut vor der Zwangs- 
lage, erst einmal durch Teilaktionen die Vor- 
ausselzungen , für neue Großolfensiven zu 
schaffen, von deneh sie dann für den Winter 
oder das nächste Frühjahr das erhoffen, was 
ihnen der Sommer und der Herbst versagt 
haben, Niemand in Deutschland ist so töricht, 
diesen Willen zu unterschätzen oder zu glau- 
ben, daß die Unqunst der Jahreszeit schon aus- 
reiche, um den Feinden eina Kampfpause auf- 
zuzwingen, Vermutlich wird der Feind alles 
daran setzen, im Osten wie im Westen den 
Angriffsktieg möglichst ohne Abschwächung 
weiterzuführen und die ausklingenden Herbst- 
kämpfe unmittelbar In den Winterkrieg über- 
gehen zu lassen, Es. ist. deshalb selbstver- 
ständlich, daß auch die deutschen Anstrengun- 
gen und die deutsche Abwehr entsprechend 
nur noch gesteigert werden müssen, Dennoch 
besteht ein großer Unterschied darin, ob der 
Gegner sich zu einem neuen Ansturm — mag 
er nah oder ferner liegen — erst rüsten muß 
oder ob, er seine letzte Großoffensive im We- 
sten und Osten im Anschluß an seine damali- 
gen großräumigen Erfolge hätte weiter rollen 
lassen können — jene Großoffensive, die uns 
in wenigen Wochen ganz Frankreich und Bel- 
gien kostete und die die Sowjets an die Gren- 
zen des Reiches brachte, Geblieben ist zwar 
die zahlenmäßige Übermacht der Gegner, aber 
auf deutscher Seite ist nicht nur die Zahl der 
einsätzfähigen Divisionen beträchtlich gestei- 
gert worden, auch die deutsche Rüstung trägt 
der Maässenüberlegenheit der Feinde stärker 
Rechnung, indem. sie — man denke nur an 
Pänzerfaust und Panzerschreck — die Feuer- 
kraft des einzelnen Soldaten erhöhte, Die So- 
wjets sprechen von neuen deutschen 
Defensiv-Waffen, die sehr gefährlich 
seien; in der englischen Presse spielen neue 
deutsche Panzer eine große Rolle. Jeden- 
falls sind sich auch die Feinde in zunehmen- 
dem Maße bewußt geworden, was die von 
ihnen verlorene und von’Deutschland gewon- 
nene Zeit von zwei bis drei Monaten bedeutet 
und daß sie die ganze Tragweite dieses Vor- 
ganges erst erfahren werden, wenn sie eines 
Tages bei ihrem Vorstoß gegen die deutsche 
Heimat auf diejenigen Kräfte an Menschen 
und Material stoßen werden, die in dieser Zeit 
neu für den Kampf bereitgestellt worden’ sind. 

Der Feind versucht daher, seinen Zeitver- 
lust um jeden Preis noch aufzuholen, Die Bri- 
ten haben an der Scheldemündung und über- 
haupt im holländischen Raum ihre Anstren- 
gungen Tag für Tag gesteigert, um endlich die 
Scheldemündung ganz in ihre Hand zu bekom- 
men und die deutschen ‚Kräfte bis über die 
Maas zurückzudrängen. Daher sind dort Kämpfe 
von einer selbst in ‚diesem Kriege seltenen 
Härte und’ Wildheit ausgetragen worden, Der 
heldenhäfte deutsche Widerstand an der We- 
sterschelde und zwischen Antwerpen und 
Moerdijk wird einst ebenso wie die opfer- 
bereite Verteidigung der Kanal- und Atlantik- 
häfen zu den ruhmreichstien Kapiteln der 
Kämpfe im Westen gezählt werden, Nur durch 
fortgesetzte verlustreiche Landungen und An- 
griffe vermochten die Engländer auf Walche- 
ren und in Vlissingen ihrem Ziel näherzukom- 
men, das sie aber selbst jetzt noch nicht voll- 
‚ständig. erreicht ‚haben, Neben dem großen Rin- 
gen im holländischen Raum waren die Kampf- 
handlungen an den übrigen Abschnitten nur 
zweitrangig; ob der neue amerikanische An- 
griff südlich Aachen im Wald von Hürtgen 
überörtliche Bedeutung gewonnen hat, bleibt 
zunächst" noch abzuwarten, Die Sowjets ver- 
stärken ihrerseits seit Tagen ihre Anstrengun- 
gen am Südflügel und vor allem im ungāri- 


` 


aA Industriellen-Bankett Szalasi zum Führer der Nation vorgeschlagen Selbstmord, POPO RAMENI DA 


r. Stockholm, 3, November, Wie d ion 


Budapest, 3. November. Am Donnerstag dem königlich-ungarischen Ministerpräsidenten Sofia meldet, hat der: frühere nm Mkdonors 

trat das ungarische Abgeordnetenhaus zusam- Franz Szalasi mit den Geschäften des Staats- Außenminister Iwan Popoff in ai ' k 

men, Präsident Tasnady Nagy verlas zwei oberhauptes, Er führt den Titel „Führer der rester Krankenhaus Selbstmord K Grund 

Handschreiben, die der frühere Reichsverwe- ' Nation“. Der Führer der Nation leistet vor nachdem er den Besuch von einen ag epost fü 

ser an beide Häuser des Reichstages gerichtet den beiden Häusern des unverzüglich einzube- dischen Diplomaten" empfangen hā Mdigun 

hatte, und in denen er seine Verzichtleistung rufenden Reichstages den Eid, Sämtliche Anführungszeichen um die Person i = Ersta 

auf den Reichsverweserposten ausspricht, Dar- Rechte; die bisher dem Reichsverweser zustan- chers hat selbst Reuter für notwen te af kann 

auf jegte der stellvertretende Ministerpräsident den, werden nun von dem Führer der Nation ten, und damit die politischen Hin iagt we 

Szoelloesy dem Hause die Gesetzesvorlagen ausgeübt; Sofern er keinen Ministerpräsiden- dieses Selbstmordes zugegeben. kick We, Kanr 

vor, die hinsichtlich der provisorischen Aus- - ten ernennt, versieht er auch den Posten des Popolf war Außenminister im Filo ien. (h $o a 

übung des Reichsverweseramtes ù, a. besagen, Ministerpräsidenten. In diesem Falle ist für und hatte England und den Verelis Kichadcen 

daß der Reichstag die Verzichterklärung Niko- die zuständige Vertretung des Ministerpräsi- ten 1941 den Krieg erklärt, Bis zum = | gatzun 

S ` it laus von Horthys auf sein Reichsverweseramt denten ein: stellvertretender. Ministerpräsident ber d.J. war er bulgarischer Gesandt h Fu Rei 

~ , nes vom 16. Oktober 1944 zur Kenntnis nimmt, zu ernennen. Während der Amtsführung des karest. Er war aufgefordert worden en Sinde 
y ur : Der Reichstag nimmt ferner gutheißend zur Führers der Nation ruht die Tätigkeit des Lan- Sofia zur Aburteilung zurückzubegeb® ink > Barlig 
> \/ Kenntnis, daß hiernach der königlich-ungarl- desrats, Das Gesetz, das das Amt einas stell- bar war der geheimnisvolle Basuche h poispo 
é sche Ministerpräsident Franz Szalasi auch den vertretenden Reichsverwesers geschaffen hatte, . wjetkommissar aus Bulgarien, der po) Wiha einde: 
Rechtskreis des Reichsverwesers ausübt, wird aufgehoben. Uber dieses Geseiz wird das forderte, seine“Koffer zu packen UN Tr t nur 

Der Reichstag verschiebt die Besetzung des ungarische Abgeordnetenhaus noch Beschluß folgen. Während der Kommissar WAM SSE len ist, 

FT Reichsverweseramtes und betraut bis dahin fassen, es Popoff vor, freiwillig aus dem was Pak 

& scheiden, haden 


z fich 
Ich fühle mich ems mi aan Hetze gegen Franco / Moskau im Hintergrund Hoher Blutpreis für WalchertAVersenas 


; r AR A 
unseres allverehrten Präsidenten Roosevelt, r. Gent, 3. November, Nach Berichten aus keit spanischer Banden, die in Spanien einen Stockholm, 3, Novamhar Wio aa E> nit 
wenr ich nunmehr vorschlage, eine Liga zu 9 Toulouse ist der Kongreß der sogenannten Bürgerkrieg gegen Franco organisieren wol- ner PT RIEHAANST von ir VORM zug nder da 
gri -a mit dem Wahlspruch: Nie wieder Nationalunion der Spanier in Anwesenheit len, In der spanischen Frage ist die Politik wird in der britischen aup a A a 
Friennt' von 500 bis GN Vertretern am Donnerstag er- der Sowjetunion vollkommen klar: sie wird daß die Engländer einen sehr Insel Wilhlun ni 

öffnet worden, Der Tagesordnung zufolge soll ihr großes Gewicht auf der Seite derjenigen Preis bei den Kämpfen um die erlin, q 2 

der Kongreß die Mittel prüfen, wie das Franco- einsetzen, die gegen Franco arbeiten und ren zahlen müssen, Die Landung stunde Ta, 
schen Raum. Sie streben aus Prestige- und aus Regime in Spanien beseitigt werden kann, In kämpfen. Es ist ihr Wille, daß ganz Europa einem “überschwemmten Gebiet; s MPdan í 
strategischen Gründen insbesondere gegen die diesem Zusammenhang ist auch ein Aufruf an vom Faschismus gesäubert wird. mußten die angreifenden Truppen de M 
ungarische Hauptstadt und haben in der Tat das spanische Volk vorgesehen. Auf dieser Linie liegt auch ein Artikel, den Schultern im Wasser waten, at ANleichs 
eine ernst zu nehmende Bedrohung von Buda- Die Moskauer Auffassung in dieser Frage die sowjetische Zeitschrift „Wojna i rabotschij sprühenden deutschen Bunker selts. EEE 
pest schaffen können. In treuer Waffenbrüder- wird in einem Bericht des Moskauer Korre- klass” erneut zur spanischen Frage veröffent- schützen zu bekämpfen. Deutsche hier 
schaft werfen sich die deutschen zusammen spondenten des britischen Rundfunks; Paul licht. Es heißt da, daB man beim Kampf gegen uteullische Fallen“ gestellt worden, Mi. mme 
mit den ungarischen Truppen den andrängen- Winterton, mit zynischer Offenheit erðrtert. den Faschismus in Europa nicht an den Pyre- Petiot verhaftet do] eine 
gen Sowjetverbänden entgegen. Sie stehen In diesem Bericht heißt es u. a: Wenn die So- näen haltmachen könne und werde, Für die Genf, 3. N b Der Pariaer Mi nische 
unter Führung von bewährten Generalen, de- wjets sich nicht mit Franco-Spanien im Kriegs- künftige Sicherheit Europas (ll) sei es notwen- A ne P . Ahr AOM pE Donnerstël “ auch 
nen die Verteidigung Ungarns genau so am zustand befinden, so ist das nur aus geogra- dig, daß die „faschistische Seuche” in Spanien -~ MOT u bahnhof S SARRE patua 
Herzen liegt wie die deutschen Landes, die in phischen Gründen nicht der Fall, Sie wün- vollständig ausgerottet werde, Pr a an Kr i M u fr Biden V 
mancher kritischen Lage gestanden und sie schen Francos Sturz so sehr wie nur irgend h u ae aupiman 2 nt, 
dénnoch gemeistert haben. etwas in Europa herbei, Sie billigen die Tätig- Die Kommunisten drohen de Gaulle schen „ erslandsarmee . 


Gent, 3. November, Nach einer Reutermel- Fünf Jahre Transporteinheiten 


Erbitterte Abwehrkämpfe auf der Insel Walcheren dung hat das Politbüro der französischen Kom- r. Berlin, 3, November, (Ei enberiajg y 


schen ‚N ber 1944 sind f 
Aus dem Führerhauptquartier, 3. November, Budapest vordringen. Im die Kämpfe griffen munisti Partei einen offenen Protest ge- LZ) Am 1 overhear 1944 ' 


den Beschluß der de Gaulle-Regierung auf vergangen, seitdem die ersten Nache 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- auch, unsere Schlachtflieger trotz schlechten mn ihe oeo elhea en paei Die '-inatlonen dar E VEYE 


kannt: Wetters mit guter Wirkung ein, Im Raum Erklärung schließt nach heftigen Angriffen Speer aufgestellt wurden. An allen 3 
Die tapfere Besatzung unseres Brücken- Szolnok erlitt der Feind bei heftigen, aber er- a de Gaulle mit der AEE zur RODi mit Aufgaben für Heer, Luftwaffe, 


kopfes nordöstlich Brügge wurde nach hef- folglosen Angriffen erhebliche Verluste, lisierung der Milizen, um den Hieb gegen den tion Todt und im Reichsgebiet mit honti 
tigen Nahkämpfen um den Gefechtsstand Ihres Zwischen den Waldkarpaten und dem Ku- Rat der Widerstandsbewegung zu parieren, der Rüstung betraut, haben sie sich AN 
Kommandeurs, Generalmajor Egerding, vom rischen Haif kam es nur zu eriolglosen Einzel- Hier wird bereits eine unverhüllte bolsche- erkennung erworben. Die Millionen N 
Feinde überwältigt, Aufopfernden Widerstand angriffen des Feindes in den Ost-Beskiden und wistische Sprache mit de Gaulle gesprochen, von ihnen im Fronteinsalz gefahren 
leistend, hat sie in den schweren Kämpfen der bej Goldap. Die Wucht der feindlichen An- dem aktiver Widerstand gegen seinen Entwaff- meter stellt eine einmalige Leistung Da 
letzten Wochen über 50 feindliche Panzer im grife in Kurland hat gestern infolge der wirk- nungsbeschluß angesagt wird. portwesen dieses Krieges dar. iin i e 
Nahkampf vernichtet. Auf der Insel Wal- samen deutschen Abwehr nachgelassen. An- ö N h í n ste pava 
cheren stehen unsere Truppen im Stadt- reifende bolschewistische Verbände wurden R 
gebiet von Vlissingen und an der Westspitze ann oder rasch wieder zu Boden 67 Fälle von Kannibalismus amt c es ge jail atrag } 
der Insel in schwerem Abwehrkampf gegen gezwungen. Mailand, 4. November, (Von unserem Ba,- gen versuchte. Der Militärbefehlshäling schi 
fortgesetzte Angriffe und Landungen. Marine- Anglo-amerikanische Terrorbomber mit star- Berichterstatter). Besonders schauerliche Ein- dort befindlichen Einheit hat darauf 

batterien vernichteten 17 große Landungsboote kem Jagdschutz griffen am Tage mitteldeut- zeiheiten zu der immer weiteren Umfang an- Budapester Morgenblätter vom Freitag 
des Gegners und fügten dem Feind starke Ver- sches Geblet sowie die Städte Bielefeld, Duis- nehmenden sizilianischen Hungerkatastrophe ten, die gesamte Zivilbevölkerung © 
luste zu. Sicherungsstreitkräfte der Kriegs- burg und Trier an. In erbitterten Luftkämpfen stellt Radio Palermo der Weltöffentlichkeit zur fee ausroiten lassen. 


marine versenkten vor der niederländischen und durch Flakartillerie wurden 82 Flugzeuge Verfügung: Nach einem amtlichen Bericht der ; ri „ger Lı 
Küste zwei britische Schnellboote und be- abgeschossen. In der vergangenen Nacht er-' italienischen Polizei-haben sich allein im Mo- Der Tag in K üre Me: gan 
schädigien secha weitere schwer. Nordöstlich zielten Nachtjäger und Flakartillerie bei An- mat September auf der sonnigen Mittelmeer-, / Paris steht vor einem Winter des h ; 
Rosendaal stehen unsere Truppen im Kampf griffen britischer Flugzeuge auf Düsseldorf mit insel 67 Fälle von Kannibalismus- ere'gnet. meldet die „Tribune de Geneve” aus raft 


ih 
mit feindlichen Verbänden, die in unser Haupt- dem Abschuß von 52 viermotorlgen Bombern Hierbei handelt es sich, wie ausdrücklich her- TO 04188 VATORI MEETING 08 nosit 
kampffeld eindringen konnten, Im Wald von einen weiteren Abwehrerfolg. Damit verlor vorgehoben wird, nur um die einwandfrei g | 


Hürtgen, südöstlich Aachen, griffen die Ame- der Feind in den letzten 24 Stunden über dem nachgewiesenen Fälle von Menschenfresserei. laer aian Au Min LRDRN. hal! besilat 

rikaner mit Panzerunterstützung unsere Stel- Reichsgeblet 134 Flugzeugs, darunter 108 vier- Es müsse angenommen werden, daß die Zahl Personen, die var dem 17, Juni 1940 ala da 

lungen an, Der Angriff blieb nach geringen motorige Bomber. der tatsächlich aus Hunger erfolgten Morde verurteilt wurden, Amnestie xy powähre riai 
Anfangserfolgen legen. Französische Batail- weit höher -licge, 5 gesetzt, daß sie sich, den Terroristen an Alia 

lone, die am gestrigen Vormittag nördlich Besonders bewährt Die Regierung Bonomi, so fuhr Radio haben. We 


K £ In verschiedenen Teilen Norwegens WUlTTAE 
Baccarat angrifien, wurden zurückgeworfen. Aus dem Führerhauptquartier, 3. November. Paierma fort, habe die Besatzungsbehörden Osbungen ‚waransialiei, hai. danen. die olei uf 


Entschlossener Widerstand und Gegenangriffe „ mehrmals auf diesen Sachverhalt aufmerksam scho Bedroh des Nordens im Miltelpunfl 
unserer Grenadiere hleljen. in den Wäldern Er Dal des Backnang der Kara PATA gemacht und insbesondere ihre Bitte um Bewil- ee EAMT (Dolori Y die ni 
zwischen Meurthe und Mortagne die den gan- lich Rhodos haben sich die dort kë \pfenden ligung zur Verstärkung der einheimischen Po- burri) wurde zur Generalsekrelärin der K? 


f : ln die \ 

zen Tag über mit stärkeren Kräften angreifen- - lizei mit der Notwendigkeit zur-Einschränkung schen Partei Spaniens gewählt, Die Past 
den Nordamerikäner aut. ee opter el Nr des erschreckend um sich greifenden Kanni- aus dem spanischen Bürgerkrieg bokant ger g yi 
In Mittelitalten stand der Tag bei an- mann in entschlossenen Angriffen besonders balismus begründet. Im übrigen seien auch die Verantwortung Für zahllose Bh aa 


Wehrlosen. md. 
In einem Acker aui der schwedische) 1 


haltendem Regenwetter im Zeichen erlolgrel- ausgezeichnet, Im ostpreußischen Grenzgeblet @uf dem italienischen Festlande genug derar- 
sund gelegenen Insel Ven wurde ein Gm 


cher eigener Unternehmungen. Fallschirmjäger hat das Artillerleregiment 561 einer Volksgrena- tge Fälle vorgekommen. Man habe bisher 
warfen den Feind aus wichtigen Höhenstellun- dierdivision unter heat von Oberstlpatnant darüber geschwiegen, aber es sei jetzt höchste jegt, das aus dem Jahre 1000 v, d. Z; S$ m Uk is Obe 
gen westlich Imola, Grenadiere zerschlugen Kaufield schärfste Nahkämpfe mit eingebro- Zeit zu sprechen. Die sizilianischen Bischöfe . einem großen Steinblock mit einer, 


£ 
Prairie. Angrite vor unseren neuen Stellun- chenem Feind bestanden und hiefbei in zehn hätten auch den Vatikan über den Sachver- kreuz beland sich ein Skelett und ein 90 Tn haı 
gen s ch Forli. 


Ta 42 Panzer vernichtet, Als istütze halt unterrichtet, Nahrungsmittel seien zwar in Bronzedolch, a 
Auf dem Balkan verwehrt der erfolgrel- Pre AAO nden S Kampie! Re- Aussicht gestellt, aber nicht geliefert worden. PRESS reale ee. M ih 
che ‚Abwehrkampf unserer Truppen im Stru- giment an der Abwehr der Angriffe ‚von fünf zeuglrägern konnten Stülzpunkte in Süd“ N 
miza-Tal wie nordöstlich Skoplje und Pristina sowjetischen Divisionen und etwa sechs Pan- Ungarisches Dorf ausgerottet chen, wie sich jelzi herausgestellt hal: p W Wenn si 
den fortgesetzt angreifenden Bulgaren jedes zerbrigaden hervorragend beteiligt. In der Ab- Budapest, 3; November, Wenn es jemand zah! ist unlergegangen oder abgeschos#0 u J tler Bei 
Vordringen. Auch im Quellgeblei der west- wehrschlacht südöstlich Libau haben die frän- wagt, sich bolschewistischen Gewalttalen zu Nach einer Mitlellung den Welben niarit Eran 
lichen Morawa schlugen unsere Verbände die 


K 

kisch-bayrische 4. Panzerdivision unter Füh- widersetzen, so setzt er sich nicht allein, son- | Roosevelt den ehemaligen Chel des A 
Bolschewisten zurück. Das Drina-Tal und der rung von Generalmajor Betzel und die nord- dem auch seine ganze Umgebung furchtbar- ne ngamies Bona. aapon N Asam itm 
Raum zwischen Save und Donau südlich Vu- deutsche 30, Infanteriedivision unter Führung .ster. Rache aus, Ein Beispiel dafür ist das un- Fa EA ag Ahberulung General suwali N Ha qe 
KOVA ist yon pangen Geränhert, AYere W eRISh des Oberst Barth den erstrebten Durchbruch garische Dorf Toszog, südöstlich von Szolnok, ee idune 
net, atehen deutsche und ungarische des Feindes in zäher Abwehr und durch Dort hat ein Bauer einen Sowjetaffizier mit Verlag vud Drock: Litmmannstidter Zeitung, Druckerei u. Vertti BAD SON 
Verbände im schweren Kampf mit bolschewi-- schwungvolle Gegenangriffe an entscheiden- der Axt erschlagen, um seine Tochter zu Per her a ee nia A i Ba | rend 
stischen Infanterie- und Panzerkräften, die auf der Stelle vereitelt. schützen, die der Bolschewist zu vergewaltl- G) 


Anscigenpreisliaa 8 


mo 


beim Schnapssieder Ignaz an der Ecke der nehmen, an die alte Donau hinunter oder in traurig, nicht zaghaft ist sic; Bis vo 

ange asse Alserstraße gegen Schnaps umgetauscht, den Wurstelprater,. wo.Sie doch angestelit Tag hat sie ein gequältes Leben f 

=“ s Flüsternd nähert Severin Pohnsting| sich sind. Ich komm' gern mit Ihnen — — Aber Von dieser Stunde an wird sie ein 
Roman von Hans Gusi) Kernmayrf Maria Theresia. „Wen suchen Sie denn?" wie gesagt, lieber Herr Fridolin, erst dann, Leben führen. Stark fühlt sich Marla to 

Ein Patient, wie das blühende Leben aus- Mari Theresia nennt den Namen. wenn Sie wieder ganz gesund sind, Eine Tante so stark, daß sie Fridolin dem Gevang 


sehend, mit roten Wangen -und mit: blauen „Fridolin Frohgemut? Ui jegerl, ein Todes- von mir, die mit einem Kohlenbrenner verhei- entreißen will, Und an Michael rit, 


Augen, angetan mit einem blauweiß gestreif- kandidat. Wir wollten gerade den Patienten ratet ist, die hat immer zu meiner Mutter ge- schreiben, Zum ersten Male hat F 

ten Kittel, sammelt die-Fieberthermometer ein, ins Sterbezimmer führen,” Ein Blick der Kran- sagt: „Jeder Mensch, der sich krank ins Bett resia „Michael” gedacht, Einfach « A Kuns 
Er hilft den Krankenschwestern und Pflegen, kenschwester läßt Pohnstingl verstummen, legt, hat selber schuld, wenn er nicht bald Soll sie*an Dr. Raindl schreiben UNF pitii Au 
Er weiß über jeden Kranken Bescheid, Ihn hat „Kommen S' nur, Fräulein." gesund aus dem Bett heraussteipt.' Ans Krank- ten, sofort nach Wien zu kommen, U zu 
keine Krankheit in dieses Haus gebracht, er Und dann steht Maria Theresia vor Frido- sein darf man 1'e denken, immer ans Gesund- zu heilen? Nein, Maria Theresia Ye das 


Ist kerngesund. Doch jeden Winter verbringt lin Frohgemut. „Grüß Sie Gott, Herr Fridolin. werden, Meine Tante hat immer gesagt: ‚Ich Plan, denn Dr. Raindls erste Frage LN 
Severin Pohnstingl auf der Unfallstation — Na, Sie haben aber Glück gehabt, ich hab' bin gar nicht krank, ich bin eh e'sund. Und Lieben Sie Fridolin? Ist Fridolin Ihr "an % son: 
aber nur den Winter. Wenn im Garten die jetzt gerade mit dem Herrn Doktor gespro- Spitzwegerichsaft, das hilft auch‘, hat meine Eine Krankenschwester, Schwest R 
jungen Gräser sprießen und im Kalender steht, chen, der hat gesagt, in ein paar Tagen dür- Tante immer gesagt. Ich -bring' Ihnen näch- tritt an Fridolins Bett; ermahnt Maris, nee Met unt 
daß der Frühling begonnen hat, wenn die fen Sie schan. im Bett aufsitzen. Bei uns im sten Sonntag eine Flasche Spitzwegerichsaft ermahnt den Patienten. „Anhören den k 
Sonne schon halbtägig am Himmel bleibt, ver- der Steiermark hätte man gasagt: eine ‚Roß» mit. Meine Tante hat immer gesagt: ‚Spitz- sich alles, Herr Frohgemut, aber re 


schwindet Severin Pohnstingl. Frühling, Som- natur‘, Mich freut es sehr, daß es Ihnen bes- wegerichsaft hilft einem Toten wieder auf die Sie nichts," wer 
mer, Herbst wandert er talabwärts, bergauf; ser geht. Mir ist direkt leichter ums Herz —, Füße.‘ Und tot sind S' ja noch nicht, darum Warum sind die Augen der sch Au 
wärts, Viel von der Weit hat er schon gef — — und jeden Sonntag komm’ ich Sie be» werden S' sicher schnell wieder auf die Füße traurig, überlegt Maria Theresia? opne! 
sehen, Er braucht die Landstraße. suchen — — ‚Jeden Sonntag, bei jedem Wet» kommen." daß Fridolin schon vom Tod gereit N 
Severin Pohnstingl. hat sich im Spital das tern” Ein Bergquell hätte nicht schneller plät- daß er sterben muß, nicht zu retten Ae 
Flüstern angewähnt, Flüstern paßt in ein Maria Theresia hat bis zu diesem Tag noch schern können, als Maria Theresias Redefluß. Auf Filzschuhen, fast unhörbarı "Kal 


Krankenhaus, Flüstern macht Interessant. Je- nie gelogen, Man hat sie lügen nicht gelehrt. Sie will, sie muß Fridolin zerstreuen, er soll verin Pohnstingl durch den langen 
dem neu ankommenden Patienten erzählt er An Fridolins Krankenbett Jügt sie, als ob die an nichts denken. Er soll nichts reden. Am saal. „Visite, Visite”, flüstert er: zig? 
unter dem Siegel der Verschwiegenheit, daß Begegnung mit dem Arzt, seine Aussprüche auf, liebsten würde Maria Theresia einen steiri- Die Patienten verstecken e p fas 
er das: uncholiche Kind einer höchgestellten Wahrheit beruhten. Mit keinem Arzt hat Ma- schen Schuhplattler tanzen oder das Erzher- !diesie nicht rauchen dürfen und do® ev 
Persönlichkeit aus der Aristokratie sel, aber ria Theresia gesprochen. Und ob man in der zog-Johann-Lied singen: „Wo 1 geh’ und steh’, die Magenkranken verstecken 1e sch N 
er könne sich dem hochadeligen Herrn Vater- Steiermark „Roßnatur” sagt bei Leuten, die tut mirs Herz so weh, um mein’ Steiermark. die sie nicht essen dürfen, aber "om 
hie zeigen, well ihm die Kleidung dazu fehle, ihre Krankheit überstehen, ist ihr auch nicht — — —" Fridolin soll so sein. wie sein Nache wollen. Severin Pohnsting! steht, Tante N IH dia 
E" brauche ordentliche Schuhe und einen gut- bekannt. Ihre Lippen plapporn, als würden sie name heißt: Frohgemut. Viel Blend, viel Not, weoel gleich, der einen Zug 50 a0 UN 
gebügelten Anzug, ein reines Hemd, einen nie aufhören wollen zu reden. Ihre Hand viel Schande hat Maria Theresia gesehen, Leutnant meldet, die Hand an € hi 
schwarzen Hut. Viele Patienten sind. schon .streichelt Fridolins Arm, der auf der weiß über- heute wieder. Aber ihr Ist zumute, als lägen in aufrechter Haltung mitten im 
auf diese Erzählung hereingefallen, Sie haben zogenen Woalldecke liegt. „Wenn S' gesund diese häßlfchen Geschehnisse jahrelang zu: Vorbei ist dıe flüsternde Stimme: " 
* ihm Schuhe, Kleidung und Hut geschenkt, 'sind, dann gehe ich mit Ihnen, selbsiverstäind- rück, Thre Herz fühlte sich frei. Eine eiserne kommandiert er, „Visitel" und 
Alle diese Dinge hat Severin Pobnstling] dann lich wenn Sie wollen und wenn S' mich mit- Fessel Ist in ihrem Inneren gesprungen. Nicht (Fortset? 
. 


Vie R 
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"enersatz für verlorene Postpakete 
d # K Grund des § 9 des Pöstgesetzes leistet die 
jpeg saost für Postpakete von Fall zu Fal) eine 
| ha jsl m agung bis zu 5 RM je Kilogramm, Eine 
so i 


rstattung als die gesetzlich vorge- 
a; ann vom Reichspostministerlum nicht 
Aut werden. Der darüber ‘hinausgehende 

Si kann bei einem Verlust durch Kriegs- 
ten N ise aber nur vom Versender beim 
a chadenamt geltend gemacht werden. 
Keselzung ‚hierfür ist aber eine Bestäti- 
ler Reichspost, daß das fragliche Paket 
: Feindeinwirkung verlorengegangen ist. 
ak, artige Erklärung wird nur dann. von 
weichspost abgegeben, wenn der Verlust 
PN Feindeinwirkung bekannt geworden ist. 
‘st nur feststeht, daß das Paket verloren- 
sen ist, kann lediglich bestätigt werden, 
Paket in Verlust geraten ist, Vom 
#ischadenamt werden derartige Erklärun- 
chef fi) icht als. ausreichend angesehen, weshalb 
al AM etsender den vollen Ersatz ihres Scha- 
ie def Auch nicht erhalten können, Das Reichs- 
ladet a Mnisterium weist nun im Interesse der 
dt zUder darauf hin, daß diese, ohne daß be- 
ohen: Sy © Anforderungen an Verpackung und 


warte Age, 
om Leba day 


Insel i Fluß gestellt werden, die Möglichkeit 
2g erlo Wh durch eine geringe Versicherungsge- 
; sun eine Versicherung bis zu 500 RM abzu- 
an bis Mf tien, 
um die , 

nd “leichsabgabe der Leistungspolen 


u 

hersellf Ineiter und Reichsstatthalter Arthur Grei- 
jen. Fl immer wieder durch die Tat bewiesen, 
| IM eine loyale Arbeit der Angehörigen 
Plnischen Volkstums nicht nur anerkennt, 

4 auch entsprechend zu belohnen weiß, 
Nsequenter Durchführung der von ihm 
tel: ji benen Volkstumspolitik hat er es bewußt 


Sant, aus Polen Deutsche machen zu 
I. Unabhängig von der Volkstumsfrage 
‘iten ME die polnische Bevölkerung in den Ar- 
jenberl "0zeß und in das deutsche Versorgungs- 


eingeschaltet und damit jedem Polen 

N auch unter den uns alle treffen- 
h Beschränkungen des Kr'’eges stehende 
Faltung gesichert. Darüber hinaus ist 
13 Polen, die sich durch ihre Arbeitsleistung 
“ers bewähren, durch den vom Gauleiter 
ffenen Verband der Leistungspolen die 
Kfükeit gegeben, ihre Lage noch zu ver- 
N andem sie als Leistungspolen diesel- 
jebensmittelrationen und Lohnsätze wie 
Weutschen erhalten. Weitere Vergünsti- 
A für die Leistungspolen sind vom Gau- 

este Anerzeit angekündigt worden. Auf sei- 
Kllräg hat der Reichsfinanzminister nun- 


nishat T êntschieden, daß bei den Polen, die in 

f "liste der Schutzangehörigen mit dem 
ireitag Rs L" eingetragen sind, auf die soziale 
ıng ichsabgabe verzichtet wird. Durch diese 


) Wirtschaftliche Besserstellung hat die 
der Leistungspolen eine erneute Aner- 
“g gefunden, die der Gauleiter bewußt 
i ja Jahrestag des Reichsgaues Warthe- 
MN Kraft gesetzt hat, 


einigungszwang für private Sonntags- 
“Ahnfahrer. Wir machen auf die in dieser 


ho ba veröffentlichte diesbezügliche Be- 


) gls Nr 
ächung der Reichsbahndirektion Posen 


‚Ahren a 
a gi ksam, 

‚hl Wehrmachtangehöriger mit Nichi- 
wi gehörigen. Bei Eheschließungen von 


NAchtangehörigen mit Frauen oder Mäd- 
die nicht die deutsche Staatsargehörig- 
er KM sitzen, hat der Standesbeamte von der 
f die Vorlage eines Ehefähigkeilszeug- 

zu verlangen, Das erfolgt nur dann 

i Wenn aus der Bescheinigung über die 
e Heiratserlaubnise hervorgeht, daß 

Tatsranehmigung auf Anordnung des 
1? erteilt ist, Dieser Regelung gemäß wird, 
A 1 Oberkommando der Wehrmacht ent- 
Zn hat, die militärische Heiratserlaub- 

i Ofern der erwähnte Ausnahmefall nicht 
Al — bei den erwähnten Eheschließun- 
ür dann gegeben, wenn das Ehefähig- 


in Groß rs 


i nis für die Verlobte vorhanden ist 
Mosso A sie den Nachweis für die Befreiung 


au Beibringung des Ehefähigkeitszeug- 

s "krio p brachte. j 

ai ungseinbrecher ermittelt, Als Täter 
A% temeldelen Wohnungseinbruch in 
U y Haus in der Von-der-Goltz-Straße, wo- 
N eidungsstücke im Wert von etwa 300 

IN} wendet wurden, wurde der I6jährige 
Non Slowineki von hier festgenommen. 


Gart und seine Frau Konstanze waren 
ve Inicher übermütiger Geselligkeit kei- 
vom äbgeneigt, Am liebsten verkehrte der 
Gy teur in Wien im Kreise der musiklie- 
h M Wp Familie des Botanikers Jaquin, die 
pr ’ A Kunst hohe Wertschätzung entgegen- 
m A Sa Auch Jaquin, dessen Baßstimme Mo- 
MAN hr z 


à 

ari ügetan war, kam gern mit seiner 

Yo rin \ in das gastfreundliche Haus des Musi- 
ge À 

E Ss Sonnigen Nachmittags kam er bel Mo- 
ester poii An 


‘um mit Frau Konstanze eine Spazier- 


are Die), ternehmen, Mozart hatte gerade 
n a im © Aufträge zu erledigen, die ihm keine 
ige Zeit ließen, Er saß über Tänzen 
i iener Redouten, das 
1? 
ezeit 
ten gestimmten Ankömmling, daB er 
rn, M ema in seinen eben begonnenen 
gen Un zitieren und recht pikant mit 
N Sire kleiner Trommel als Verstärkung 
N Chinstrumente setzen wolle, 
och ou Send brav lag das Hündchen an seinem 
die ch® Naar aber Jaquin erschienen war, spitzte 
do Men N Augenblick, mit hinaus in die Sonne 
ne DANA dS können. ` 
Ki lanei beiden Männer so über dies und 


e Eye auo en; klang die helle Stimme Kon- 
EN RS deni Nebenzimmer: „Liebes Mandl, 
Hart andi?" Er wußte rasch Bescheid und 
pol Nit êm Freund, das neue Band habe er 
zung in Prag — wo der „Don Giovanni" so 


Vom Erlebnisunterricht in der ‚Gartenfchule / Yon Hans Hühne, Rektor 


Vgl. auch die Artikel in den Nr, Nr. 290 
und 293, 


Was ist das für eine Begeisterung, wenn 
eine Klasse zum ersten Male in den Schul- 
garten kommt! Wie unendlich Arm unsere 
Großstadtkinder an Naturanschauungen sind 
ist mir nie so deutlich geworden, wie bei 
dieser Gelegenheit. Jedes Gerät, das sie in 
die Hand nehmen, ist 
ihnen meist etwas Neues, 

Aber auch der Lehrer 
muß sich überraschen 
lassen, Da kann von An- 
fang an von rein fach- 
lichem Naturkundeunter- 
richt gar keine Rede 
sein, Man ist sofort mit- 
ten im Gesamtunterricht, 
Zunächst wird einmal 
das Klassenstück aus- 
gemessen, und so be- 
ginnt die Sache mit 
Raumlehre, Das findet 
nach dem Graben, wenn 


' die Beete eingeteilt wer- 


den, seine Fortsetzung, 
Freilich kann man auch 
auf dem Schulhof Meß- 
übungen veranstalten, 
aber nie wird sich dort 
eine Raumlehrestunde 
mit so lebensvollem 
Inhalt füllen, Der Schul- 
garten ist „ihr Garten“, 
Da leuchten die Augen, 
da wissen sie gar nicht, 
daß sie lernen, ihr schaffender Eifer bean- 
sprucht sie ganz, und Teilnahmlosigkeit ist 
hier unbekannt. Anlage von Wegen und 
Plätzen, Arbeiten am Zaun u. la. mehr stellen 
sie vor größere Aufgaben. 


Wir graben, Der rechte Gebrauch des Spa- 
tens zwingt, von seiner Eigenschaft"ale Hebel 
zu sprechen, „Herr Lehrer, ein Käfer, ein 
großer!“ Niemand kennt Ihn, Ein Junge halt 
das Käferbuch aus dem Amtszimmer. Die an- 
dern drängen sich herum. „Hier ist er, nein 
hier! Also, Gartenlaufkäfer heißt er.” — Die 
Arbeit geht weiter. Dann eine Pause, um die 
Kinder nicht zu überanstrengen. Warum gra- 
ben wir? Warum pflügen wir nicht? Warum 
muß der Boden denn überhaupt bearbeitet 
werden? Warum düngen wir? Im Klassen- 
raum bereiten wir einige Gläser zu Versuchen 
mit Nährlösungen vor, Und dann beginnt ne- 
ben der praktischen Arbeit eine Reihe leichter 
pflanzenphysiologischer Versuche, 


Wir wollen einen neuen Brunnen bauen, 
Die eiserne Pumpe liegt schon aa, Dürfen wir 
sie nicht mal aufschrauben? Also qut, nehmen 
wir sie mal auseinander! Nun beginnt das 
Hin und Her von Frage und Antwort, Dann 
geht es ane Zeichnen. Das nächste Mal ist ein 
Brunnenbaugerät besorgt, wie es der Brun- 
nenbauer benutzt. Rolle, Wellrad, Hebel, Kur- 
bel werden Gegenstand der Fragen, Wir be- 
ginnen mit dem Bohren. Das strengt an. Heute 
können wir auf das Turnen verzichten, denn 
wir haben genügend Kniebeugen und Rumpf- 
biegen gemacht, Von de, herausgebohrten Erde 
sammeln wir von jeden Bohrerauswurf etwas 
in mit Nummern versehene Blumentöpfe. Wenn 
wir fertig sind, haben wir etwa 50 Blumen- 
töpfe mit Erdproben. Von jedem "Topt leimen 
wir einen 2 cm breiten Streifen auf eine vor 
bereitete, 2 m lange, 10 cm breite Holzlatte, 
Immer schön der Nummer nach. Zum Schluß 
haben wir auf dieser Latte die ganze durch- 
bohrte Erdschicht vor uns, auf zwei Meter 
verkürzt, Das ist Geologie, die nicht vergessen 
wird. Und wie haben wir früher die Sayg- 
pumpe kennengelernt? An einer Abbildung 
oder höchstens an einem Glasmodell, das 
meistens streikte, wenn wir es benutzen woll- 
ten. Die Jungen aber, die einmal solchen Brun- 
nen haben bauen halfen, vergessen im Leben 
nie wieder, was ein Boden- und Kolbenventil 
ist, und wie eine Saugpumpe wirkt. Gerade an 
diesem Beispiel offenbart sich die Bedeutung 
der Gartenschule als Gegengewicht gegen die 
rein intellektuelle Richtung im Unterricht, Die 
Kinder haben den Brunnen erlebt, qanz abqe- 
sehen von den nebenbe! erlangten geologischen 
Erkenntnissen. 


Düngen und die Kenntnis der verschiede- 
nen Bodenarten führen von selbst zur Chemie. 
Da wird einmal der Boden mit Salzsäure auf 
seinen Gehalt an Kalk geprüft, Oder das Ver- 


Das Bandel-Terzett / Skizze um Mozart von Erich Limmert 


gefelert wurde — seiner Frau geschenkt, und 
nun könne sie es in der Eile des Ankleidens 
wieder einmal nicht finden., 

Man war schnell bereit, mitzusuchen. Alle 
Stationen von Konstanzes häuslichem Reich 
wurden durchstöbert. Aber nirgends fand sich 
das Bandl, Endlich brach Jaquin aus der Tiefe 
eines Kleiderschranks in ein wahres Freuden- 
gonchrel aus, Er hatte das Ding gefünden und 

ielt es triumphierend in die Höhe, 

Aber nun wollte er es nicht um viele qute 
Worte wieder hergeben, Das Mozartsche Ehe- 
paar machte ergreifende Anstrengungen, das 
Prager Mitbringsel zu .erhaschen, Aber 
Mühe war vergebens, 

Da konnte das listige Hündchen das 
foppe nicht mehr länger mit ansehen. 
sprang hurtig "bei, schnappte das Bandi 
sächlich in kühnem Sprung und überbrachte es 
wohlbehalten seiner Herrin, 

Der harmlose Scherz war rasch vergessen, 
als Konstanze mit dem Hausfreund ins Freie 
gelangte, Aber Mozart machte diese Szene 
emsig weiter zu schaffen. Er ließ im Augen- 
blick Tänze Tänze sein, nahm ein neues Noten- 
blatt und kritzelte darauf mit flüchtiger Hand 
einige Reime in waschachter Wiener Mundart. 
Es juckte ihn wahrlich, ein Terzeit aus dieser 
heiteren Streitszene zu machen, Als nach 
Stunden die‘ „Freunderln' von der Spazierlahrt 
zurückkamen, waren sie nicht wenig über- 
rascht, als Mozart mit beinahe feierlicher 
Miene auf sie zutrat und jedem ein Notenblatt 
überreichte, über das geschiieben stand: „Das 


Erntefreuden in der Gartenarbeltsschule in der Heerstraße 


rosten des Zaundrahtes und der Geräte führt 
uns zur Oxydation mit allem Drum und Dran, 

Welche Fülle von Lebensers«.heinungen er- 
schließt sich uns bei der Beobachtung unserer 
Beete! Die regelmäßigen Beobachtungen sind 
die Grundlage unseres Unterrichtes im Garten 
überhaupt, Immer wieder an derselben Stelle 
können wir beobachten und von Woche zu 


(Aufn.t Boffi) 


Woche die Fortschritte erkennen, Wenn man 
dann erlebt, wie sich die Kinder gegenseitig 
herbeiholen, um ja auch ihre ersten Keim- 
blättchen zu zeigen, ihre Blüten oder Früchte 
bestaunen zu lassen, + dann fühlt man ewt so 
recht, was eigenes Eıfahren und Erleben für 
einen werdenden Manschen bedeutet. 

Dann ziehen Wolken am Himmel herauf, Ein 
Gewitter droht. Der Regenmesser wird nach- 
gesehen, damit später an der Wettertafel auch 
richtig eingetragen werden kann, Thermo- 
meter, Barometer und Feuchtigkeltsmesser 
werden täglich abgelesen und notiert, So wird 
Wetterkunde getrieben, Wir, brauchen keinen 
Desonderen Sandkasten zu bauen. Uberall im 
Garten sehen wie die Spülstellen von Kanne 
und Regen oder können Schwemmversuche 
leicht anstellen und erwerben so eine Fülle 
geographischer Grundbegriffe, Wie viel bie- 
tet der Garten den Kleinen im Heimatkunde- 
unterricht, ein Prachtreich zur Sammlung hei- 


matkundlicher und Vorstel- 


lungen! 

Der Rechenunterricht kann nicht lebens- 
naher gestaltet werden als hier. Was die Kin- 
der ernten, wird preismäßig errechnet. Sie 
wiegen selber ab, erfahren den 100-kg-Preis 
und berechnen danach den Wert ihrer klet- 
nen Mengen. Für die größeren Schüler bieten 
die schwierigen prozentualen Berechnungen 
für Düngungsversuche und Rentabilitätsbe- 
rechnungen den jebensvollen Stoff, 

Der Deutschunterricht hat nie zuvor eine 
so herrliche Auswahl einfacher und doch fes- 
selnder Stoffe aufzuweisen gehabt. Das Stoff- 
angebot des Schulgartens ist in dieser Be- 
ziehung einfach unerschöpflich., Beim Zeich- 
nen ist es genau so. Immer aber ist uns der 
Garten der Mittelpunkt alles Interesses, Hs 
gibt kein Unterrichtsfach, das es nicht zu be- 
leben und zu befruchfen imstande wäre. 
Jeder Lehrerpersönlichkeit ist dabei vollste 
Freiheit gegeben, sich je nach Neigung und 
Fähigkeit auszuwirken. Der Gelegenheits- 
zwang verbietet naturgemäß einen starren 
Plan, denn eine Gelegenheit kehrt eben nicht 
nach zuvor festgelegtem Plane wieder, son- 
dern muß im geeigneten Augenblick erfaßt 
werden, Vor allem aber gehört zu dieser 
guten Sache unendliche Hingabe und Liebe 
und viel Zeit und Geduld. 


Verdunkelung von 17.05 bis 6.10 Uhr, 


Anschauungen 


Frauen im Werkehrendienst nicht arbeits- 
buchpflichtig. Frauen, die sich im Werkehren- 
dienst einsetzen lassen, um berufstätigen Ar- 
beiterinnen einen zusätzlichen bezahlten Erho- 
lungsarbeit zu verschaffen, sind nach einem 
Erlaß des Generalbevelimächtigten für den 


Arbeitseinsatz nicht arbeitsbuchpflichtig, 


Rundfunk vom Sonnabend 


Reichaprogramm: 7.15—7.30 Soldatische Singstunde:; 
7.30—7,45 Lebensbild von Hans Sachs zu seinem 430, Ge- 
buristag. 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 18.00—18.30 
Unsterbliches Wort deutscher Meister, 18.30—19.00 Zeit- 
spiegel. 19.00—19.20 Wir singen für alle, 19.20—19,35 
Frontberichle, 20.15—22.00 „Van allen Sendern über alle 
Sender", Ausschnitte aus bekannten Senderelhen, — 
Deutschlandsender: 18.00—18.30 Humor in Lied, Instru- 
mentalmusik’ und Wort, 20.15—22,00 Melodienfolge aus 
bekannten Operetten und unterhallsamer Musik. 

in der Sonderelhe „Der Kieingärtner hlift mit" spricht 
am morgigen Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr Gartenbautech- 
niker Mücke, Posen, Über „Nährstollbedarf im Gemüsebau’, 


Hier spricht die NSDAP, 
Krolsorganlsationslelter, Hunderischaft 7. Ortsgrunpen: 
Clausewitz, Karlshof, Sporihalle, Waldschioß Sonntag St=At- 
wachtdienst. Antreten 6.30 Uhr 27. Pol.-Rev,, Friedrich- 
Goßler-Strade. Anzug: Uniform, Nichtuniformierte Haken- 
Kreuzarmbinde, 


Wirtschaft der £. Z. Nene Verschreibungen für Auslandsschulden 


Die Konversionskasse für deutsche Auslands- 
schulden gibt bekannt, daß sie auch für die im 
Jahre 1944 taigen Ertragsforderungen die 3 %/,Igen 
auf Reichsmark bzw. auf ausländische Währung 
lautenden Schuldverschreibungen der Konversions- 
kasse für deutsche Auslandsschulden „Neue Aus- 
gabe" am Sitz der Konyersionskasse In Berlin aus- 
gibt, die bisher für Ertragsfälligkeiten aus der Zeit 
vom 1. Januar 1837 bis 31, Dezember 1943 aungege- 
ben wurden. Sie verweist hierbei aut die Bekannt- 
machung des Reichsbankdirektorlums vom 25. Sep- 
tember 1944 und mmcht insbesondere auf Ab- 
schnitt 4 der Bekanntmachung aufmerksam, in dem 
gesagt Ist, daß Schuldverschreibungen nicht aus- 
Koegeben werden ân Gläubiger, die Feinde im 
Sinne der Verordnung über die Behandlung feind- 
lichen Vermögens und deren Erglnzi uen sind, an 
Gläubiger, die. ihre Ansprüche von sinom dieser 
Gläubiger nach den maßgebenden Stichtagen er- 
worben haben. Die Konversionskasse bietet den 
berechtigten Gläubigern von im Jahre 1844 hei ihr 
eingezahlten Ertrarsforderungen, die nicht nach 
einem der in Kraft befindlichen Sonderabkommen 
befriedigt werden können, die Abgeltung Ihrer 
Ansprüche mit den obengenannten 3®/, Schuld- 
verschreibungen „Neue Ausgabe" an, Die Gläubi- 
ger haben I Ansprüche bis zum 31, Dezember 
für spätestens am 30, Juni 1944 fällige und bis zu 
diesem Zeitpunkt an die Konversionskasse ge- 
zahlte Erträgnisse, ferner bis zum 31. März 1945 
für spätestens am 31, Dezember 194 fällige und 
bis zu diesem Zeitpunkt an die Konversionskasse 
gezahlte Brträgnisse geltend zu machen. Bei An- 
trägen, die nach den genannten Terminen ein- 
ehen, beginnt die Verzinsung der Schuldverschrei- 
ungen erst mit dem ersten Tag desjenigen Ka- 
lenderhalbjahres, in dem der Antrag gestellt wird, 
Gläubiger deutschen Auslandsanleihen haben die 
fälligen Zinsscheine wie bisher bel der Deutschen 
Reichsbank, Wertpapierabtellung, Berlin C111, ein- 
zureichen, Die Berechtigung zum Bezug von 
Schuldverschreibungen wird geprüft. 


Kein neuer Gebrauchsmusterschutz 

Der Reichsminister der Justiz hat eine Verordnung 
über außerordentliche Maßnahmen im Geschmacks- 
musterrecht erlassen, Danach werden Anmeldun- 
gen und Hinterle en von gewerblichen Mustern 
und Modellen (Geschmacksmustern) zum Zwecke 
des Erwerbs eines Schutzrechtes nicht mehr an= 
genommen, Das Verlangen nach Ausdehnung der 
Schutafrist kann nur gestellt werden, wenn die 


Bandel-Terzett,." Es hat seine spaßige Wirkung 
auf alle drei Geneckten nicht verfehlt, als Kon- 
stanze zu singen begann: „Liebes Mandel, wo 
ist's Bandel?” — und der Kompositeur selbst 
entgegnete: „Drin im Zimmer glänzt's mit 
Schimmer!" — und Jaquin mit grimmigem Baß 
dazwischen fuhr: „Ei was Teufel tun dö suchen, 
ein Stück Brodel od'r ein Kuchen,“ 


Dichter im Kriege 


Wir sind wie Glocken, die im Sturme tönen, 
als Widerhall der ungeheuren Zelt, 

Wir suchen noch im Grauen nach dem Schänen 
und überm Tode nach der Ewigkeit: 


Wir schritten durch die dunkelsten Portale, 
daß unser Herz in ihrem Schatten fror, 
und wie aus ungeheurer Opferschale 
raucht unerfüllten Alutes Traum empor. 


Im Grauen haben wir die Welt umfangen, 

und sahen Augen, leer und ausgewelnt, 

Und unsre Horgen, die wie Glocken schwangen, 
sind vor den Bildern dieser Nacht versteint; 


Nun müssen schweisend wir den Tag vollbringen, 
die Stirn getaucht In seinen Feuerschein, 
doch einmal wird das Herz uns wieder singen 
und eine Hymne auf das Leben sein, 

Rudolf Witzany 


Erzählte Kleinigkeiten 


zu Carl Ludwig Schleich meinte einmal eln Kollege 
stolz — er sel Arzt aus innorster Berufung herals, „Soll 
ten Sie wirklich einom Mißverständnis zum Opfer gefallen 
sein?! sanle Schleich deutlich. 
+ 
Professor Fechner fragte einmal einen Studenten: „Wie 
stollen Sie sich das ‚Paradies vor?“ Der Student stutzte 
ob dieser seltsamen Frage und schwieg, Fechner aber 
au ed „Heiraten Sie, dann wissen Sie es ao 
er 50 


Verlängerung bis zu der wollen gesetzlichen 
Höchstdauer von 15 Jahren begehrt wird. Mit Be- 
ginn des ersten Jahres der Verlängerung werden 
die Gebühren für ihre gesamte Dauer fällig. Die 
Bekanntmachung der Verlängerung der Schutgfrist 
im Reichsanzeiger unterbleibt in Zukunft, 


Postleitzahl 


auf den Paketen f 
ganz große 


; 4-5 cm groß und so deutlich soll sie 
win, win hier abgebildet. 


In den Packkammern und auf # 
den Bahnsteigen muß die 
Postleitzahl auch nachts und 
bei schlechtem Licht gut les- 
bar sein, wenn das Paket 
schnell ankommen soll, 


Inder Absonderangabe undauf 
‚denPaketkartanistdiakleinere, 
für Briefsendungen geltende 
Form der Postleitzahl 

anzuwenden, ' 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 
Die Budapester Universität erhielt ein wissen- 


schaftliches Institut für Industriearbeit, Ungarn 
besitzt 5400 Fabriken mit etwa 540000 Arbeitern. 


Dichtung 


Ein neuer Roman des flämischen Dichters Fe- 
ix Timmermans „Die Familie Hormat'' erscheint 
im Insel-Verlag, Leipzig. Darin wird das Schicksal, 
Aufstieg und Zerfall eines ungarischen Geschlechts, 
das in Flandern heimisch wird, dargestellt, 


Musik 


Der Münchner Komponist Karl Pfab Ist in 
einem Ort der Voralpen im #8. Lebensjahr an 
Herzschlag gestorben, Er stammte aus Schmidmüh- 
len in der Oberpfalz und hatte viel Ähnlichkeit in 
seinem‘ kompositorischen Schaffen mit seinem 
Landsmann Max Reger. Er schrieb Klavierstücke 
Orgelkompositionen, Chorwerke, Kammer- un 
Orchestermusik, darunter eine Symphonie, un der 
er in den letzten Wochen arbeitete, 


Neue Bücher 


‚ber Blonenkorb, Fin deutsches Porzellanblichlein aus 
Wien von Fritz Stüber. Mit 66 Abbildungen, Karl H. Bi 
schofl-Verlag, Wien. Wer Porzellan liebt, schätzt. „Alite 
wien", Dieses von einem begeisterten und sachkuriälgen 
Freund Alt-Wiener Porzeilans geschriebene, vorzüglich ausger 
staltete Büchlein — seinen Titel nahm es von der Fabrike 
marke der Wiener Manulaktur — schlidert nicht allein die 
Geschichte des Alte und Neu-Wiener Porzellans,. sondern 
wirft darüber hinaus ein Streilticht auf das Porzellan über 
haupt, Die Alt-Wiener Manufaktur bestand von 1768 bis 1868, 
In dem zuletzt genannten Jahr wurde sio als unwirtachaft 
lich aufgelöst. Dabel belict sich der Fohibetrag des letz 
ten Jahres auf ganze ... 438 Gulden! In den Jahren 1022 
bis 1024 trat Nou-Wicn aul den Plan: im Augarten nahm 
cine Aktiengescllschaft die Porzellanherstellung wieder 
auf, Die ausgezeichneten Bilder zeigen besonders kostbare 
Stücke Wiener Porzellans, ‚Wiener und andere Porzellan- 
marken u, A. m, Adolt Kargel 


Aus unserem Wartheland 


Schlechte Hennen ausmerzen! 


‚In der Hühnerwirtschaft ist der Gesund- 
heitszustand der Herde von entscheidender 
Bedeutung für die Leistung, Schwächlinge, 
Kümmerer, Spätbruttiere und Kranke müssen 


sofort ausgemerzt werden, Am besten erreicht 
man einen beständigen guten 
zustand durch  vierwöchentliche 


Gesundheits- 
Sortierung 
der Tiere. Dabei bedeutet es nicht viel, wenn 
infolge anfänglicher Unsicherheit bei dieser 
Arbeit einmal eine leidlich gute Henne mit 
unter das Messer gerät. Das einzelne Tier 
stellt keinen allzu großen Weıt für die Herde 
da, aber es gefährdet die ganze Herde, wenn 
es a Krankheitsträger dazwischen lebt, Ge- 
rade jetzt sollte jede Landfrau sich das immer 
wieder sagen und Tiere mit den geringsten 
Krankheitssymptomen unverzüglich schlachten. 


Litzmannstadt-Land 


Wi. Schwerer Junge gefaßt! Dank den Be- 
mühungen der Polizei gelang es, einen Einbre- 
cher festzunehmen, Er konnte als Täter bzw. 
Urheber für 15 Einbrüche, die sich in letzter 
Zeit in Löwenstadt ereigneten, überführt wer- 
den, Seine Helfershelfer wurden ebenfalls ding- 
fest gemacht und den zur Bestrafung zuständi- 
gen Stellen übergeben, 


Vorficht beim Verbrauch felbfthergeftellter Konferven! 


Die kriegsbedingte Verknappung von Le- 
bensmitteln hat dazu geführt, daß die Haus- 
frauen mehr als je bemüht sind, sich einen 
Vorrat an Nahrungsmitteln zu schaffen. So 
werden besonders Gemüse und Obst, wenn 
sich die Möglichkeit bietet, aber auch Fleisch 
und Wurst, vornehmlich durch Erhitzen in 
luftdicht verschlossenen Gläsern oder Blech- 
dosen haltbar gemacht, Nicht alle Hausfrauen 
verfügen aber über die für eine erfolgreiche 
Anwendung dieser Konservierungsweise not- 
wendigen Erfahrungen. Da häufig auch Le- 
bensmittel verwendet werden, die ihrer gerin- 
gen Güte wegen für Konservierungszwecke 
ungeeignet sind, und bisweilen auch Vorschrif- 
ten und Apparate zur Anwendung kommen, 
die kein ausreichendes Erhitzen der hältbarzu- 
machenden Lebensmittel gewährleisten, kommt 
es öfter vor, daß die zunächst luftdicht und 
fest aufsitzenden Deckel sich nach einiger Zeit 
abheben lassen oder die Blechdosen Bombage 
zeigen. Die Bombage ist daran kenntlich, daß 
sich die nach dem Abkühlen der Blechdosen 
etwas eingedrückten oder ebenen Deckel und 
Böden vorgewölbt” ‚haben und beim Offnen 
der Dosen Gase entweichen, die oft 
übelriechend *sind. Diese Erscheinungen 
sind in fast allen Fällen ein Beweis dafür, daß 
infolge unzureichender Erhitzung eine Zer- 
setzung der Lebensmittel durch Kleinlebewesen 
stattgefunden hat, Der ‚Genuß derartiger Kon- 


Polnifche Schwarzfchlächter zum Tode: verurteilt 


Wladyslaw Michalak aus Deutschehren und 
Josef Krzywda aus Nienhagen, Kr. Kalisch, 
hatten schon vor dem Kriege mit Geflügel ge- 
handelt ‚und waren nach dem Polenfeldzug als 
Aufkäufer für verschiedene Firmen tätig gewe- 
sen, Im Jahre 1942 erhielten beide je sechs 
Monate Sträflager, weil sie Geflügel nicht ab- 
geliefert, sondern unterschlagen hatten, Diese 
Strafe ließen sie sich nicht zur Warnung die- 
nen, sondern fingen nach ihrer Entlassung an, 
sich als Schwarzschlächter und Schwarzhändler 
übelster Art zu betätigen. Sie kauften etwa 
seit Frühjahr 1943 fortlaufend Schweine auf 
und schlachteten sie heimlich, meist bei der 
Witwe Josefa Praczynski, die ihnen dafür ge- 
gen entsprechende Vorteile, vor allen Dingen 
in Gestalt von Schweinefleisch ihren Hof zur 
Verfügung stellte, Die Schlachtung von zwölf 
Schweinen konnte noch festgestellt werden, 
wahrscheinlich ist der Umfang jedoch weit grö- 
Ber. Außer mit dem Fleisch .der Schweine be- 
trieben die Angeklagten einen schwungvollen 
Handel mit Lebensmitteln aller Art, natürlich 
zu entsprechenden Preisen. Für eine Gans ver- 
langten sie z. B. 90 RM, für ein Huhn 30.RM, 
für ein kg Butter 80 RM und für ein kg Wei- 
zenmehl 14 RM, 

Eine willige Abnehmerin fanden sie in der 
Ehefrau Rosalie Napirala in Kalisch, Diese 
stand wieder mif dem Bäckergesellen Bronislaw 
Lesien in Kalisch in Verbindung, der eine 
Schnapsbrennerei betrieb und in der Zeit vom 
Juli 1943 bis Mai 1944 mindestens 100 Liter 


Schnaps herstellte, den er der Napirala für 40 
bis 50 RM pro Liter abließ. Die Napirala 
tauschte den Schnaps bei‘ Michalak und 
Krzywda gegen Lebensmittel ein, die sie teils 
an Lesien weitergab und teils für sich behielt, 
Sie besorgte auch den Zucker, den Lesien zum 
Schnapsbrennen benötigte, Sie erhielt ihn zum 
Teil von dem Fuhrmann Josef Adamiak, der 
mindestens 16 kg Zucker aus beschädigten Säk- 
ken stahl, Auch Adamiak erhielt dafür Lebens- 
mittel und Schnaps. 

Vor dem Sondergericht in Kalisch versuch- 
ten die Angeklagten Michalak, Krzywda und 
Praczynski sich auf die unverschämteste Weise 
herauszulügen, Sie konnten jedoch in vollem 
Umfang überführt werden, 

Die Angeklagten Michalak und Krzywda ha- 
ben ihr verbrecherisches Treiben im Jahre 1943 
begonnen, obwohl ihnen bekannt war, was sie 
dafür erwartete. Sie haben sich damit als be- 
wußte Saboteure der deutschen Kriegswirt- 
schaft gezeigt, für die nur ‘Todesstrafe in Be- 
tracht kommen konnte, Die Witwe Praczynski 
erhielt für die Beihilfe zu den Schwarzschlach- 
tungen sechs Jahre Straflager und die Ehefrau 
Napirala, die sich als geschickte und gefähr- 
liche Mittelperson erwiesen hatte, vier Jahre 
Straflager. Die Strafe für Lesien, dessen Straf- 
tat hauptsächlich auf dem Gebiet der Monopol- 
hinterziehung lag, wurde auf 2!/ Jahre festge- 
setzt, Der am wenigsten beteiligte Angeklagte 
Adamiak kam mit zehn Monaten Straflager 
davon. Dr. M; 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


HEINZ-JURGEN, 


Die glückliche 
Kindes, cines 


Geburt des dritten 
kräftigen Jungen, 
zeigen hocherlreut an; 


Alfons Kolz, zZ. Wehrmacht, und Frau 


Anna Kalz, 


2, Z. Priedrichsort, Kreis 


Rawitsch, 
Ihre am 4, 11, 1944 um 17 Uhr in, 


"oo 


de 


STUTZ, 
OTTILIE 


der St,-Trinitatis-Kirche stattlinden- 
Trauung. geben bekannt: Ullz, 

TZ, z. Z, Urlaub, und Frau OL 
SCHMIDT, geb, Schmidike, Lite 


männstadt, Adolf-Hitler-Straße 33, 


(08) 


de 


Ihre am 4, 11. 1944 um 18 Uhr in 
der St.-Trinitatis-Kirche stattlinden- 
Trauung geben bekannt: Obergelr, 


ARNO ROSENTRETER, z. Z; Urlaub, und 
Frau BARBARA, cb., BERGER, Litzmann- 


stadt 


Clausewitzstraße 78 


2 057 


00 


N m 
Ihre am 4, 11. 1944 in der St.-Jo- 
hannis-Kirche stattfindende Trauung 


geben bekannt: Gefreiter EUGEN GRUN- 


WALD und Frau BERTI, 


geb, Hampel. 


Litzmannstadt, Friedrich-Goßler.Str, 30, 


oo 


Ihre am 4. November 1944 um 16 
Uhr in der St,-Johannis-Kirche statt- 


findende Vermählung beehren sich anzu- 


zeisen RICHARD KUBITZA, 
führer im RAD., z. 


Haupttrupp- 
Z., Feldw, bei der 


Wehrmacht, und Frau BETTY KUBITZA, 


geb 


job. Litzmannstadt, Erhard-Patzer- 


Straße 65 — Javier /Schlesien. 


16,6) 


der- Marienkirche staltlindende Ver- 


mählung Im Namen der Eltern geben! be- 


kannt: 
BÄRBEL geb, Hirsch, 


Schütze ADAM KOLB und Frau 
Hergershausen — 


Pabjanitz, 


co 


Komp,, 
Litzmannstadt, 


4, 


Wir haben uns vermählt: WILLI 
WIMMERS, Leutnant in einer Prop.» 
KATHI WIMMERS, geb. Anke, 
Adoif-Hitler-Straße 278, 
Im. Felde. 


November 1944, 
Das Schicksal entriß mir mei- 
nen heißgeliebten Mann, treus 
sorgenden Vati, den Gelreiten 

Rudolf Stürzbecher 

geb, 15. 4. 1907 in Bychlew, rel. 

9, 8, 1944 In Lettland, 

In tiefer Trauer: Alma Stürzbecher, 

geb, Rau, Kinder: Armin und Julius 

sowie weitere Verwandten, 

Pabianitz, Alter Ring 2. 


Unser herfensguter Sohn, Bru- 

der, Neffe und Vetter, der 

Obergelreite 

Aitons Kresto MR 

22 Jahre alt, ist na ottes . 
ligem Willen in treuer Pflichterlül- 
Jung am 2, 10, 1944 in Italien den 
Heldentod gestorben. 
In stiller Beugung: Siegtried-. Krae- 
ter und Frau Wanda, geb, Woll, als 
Eltern, drei Schwestern, ein Bruder 
z, Z. Einsatz) und Verwandte, 
"reihauıs, Adolf-Hitler-Str. 35 


Wieder daheim verstarb am 1, 11. 
1944 mein Über alles geliebter 
Gatte 

Edmund Mattnor 
geb, am 15, 8. 1887 in Lodsch. 
Die Beerdigung tindet am 5, 11. 
um 15 Uhr auf dem Friedhof Ar- 
tüur-Melsier-Straße statt, 
In unsagbarem Schmerz: Die Gattin 
im Namen der Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt Spinnlini 59 


Durch einen Unglücksfall verschled 
am 31, Oktober 1944 unser Weber 
kleiner. Sonnenschein 

Siyrun 
im Alter von 13/4 Tahren, 
Io tiefem Leid: Kreisieiter und 
Landrat Fritz Klemm. und Frau 
Elfriede, geb, Freytag, | 
Turek, den 1. November 1044, 
Die Beerdigung hat am 3. Novem- 
ber stattgefunden. 


Ihre am 4, 11, 1944 um 16 Uhr in, 


| 


Unsere liebe gute Mutter, Schwie- 
germutter, Großmutter u, Schwester 
Philippine Gerlach, web. Kühner 
ist am 24. Oktober 1944 im Alter 
von 73 Jahren von ihrem schwe- 

sem Leiden eriöst worden. 
In tiefer Trauer: Arthur Gerlach im 
Namen aller Hinterbliebenen, 


Schmalkalden |, /Thür,, Welgerstal 27 


Am 1, 11. 1944 verschied sanit 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut- 
ter, Großmutter,  Urgroßmutter, 
Schwester ind Tante 
Auguste Gutsche, aeb, Greulich 

Trägerin des gold, Mutterehrenkr,, 
im Alter von 82 Jahren, Beisetzun 
findet den 5, 11. um 15 Uhr au 
dem deutschen Friedhof in Gör- 


nau stait, 
Die trauernden Kinder. 
Görnau ückstraße 13 


Am 3, November verschied nadh 
schwerem Leiden mein Heber Mann, 
unser guter Vater 
Reinhold Schönhals 

im 69, Lebensjahre. Die Beerdi- 
gung tindet am Sonntag, dem 5; No- 
vember, um 12 Uhr in Erzhausen 
statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Breslauer Str. 100. 


Am 31. 10. 1944 verschied In Gott 
unsere über alles geliebte Mutter 
und Schwiegermutter 
Agnes Malbruch (Majeranowskl) 
geb, Pabisch. im 84. Lebensjahre, 
Die Bestattung Indet am 4. 11. 
1944, 15 Uhr, von der Leichen- 
halle Gartenstraße aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen, 
i ssitr, 58, 


Mündun 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Evangelische Kirchen 
22. Sig. n. Trin, Relormationsfest, 
(-+) bedeut, hl, Abdm. 

St. Trinitatis (am Deutschlandpiatz): 
8 Gd. Kriegspf, Voret; 9. Kad.; 10 Gd. 
(++) P, v, Ungern-Sternberg; 16 Taufen; 
18 0d. P. Schedler, Zubardz: 9 Kpd.: 
10,30 0d. (+) P. Welk. Zdrowie: 9 
Ked.: 10.30 Gd, P. Schedler. Sulzfelder 
Straße 109: 14 Kgd. Stockhof: 10.30 Gd. 

St. Johannis (Künig- 


; 11.30 Kgd. Ellsaboth-Kap. (Nordstr. 
42): 10 Gd, Kriegspf, Vogel... St, Mi- 
chaells, Rdg.: 10 Gd, (-+) P. Schmidt; 
11.30 Kgd, Erzhausen: 10 Gd. (+) P. 
Winger: 11.30 Kgd. Ev. Brüdergem, (Lu- 
dendorfistr. 56): 10 Kgd.; 15 Gd; Pa- 
bianitz: 8 Ked.; 15 0d. P, Hildner, Chr. 
Gemeinschaft (Friedr.-Goßler-Str. 8): 8.30 
Gebstd.; 15.30 Jahresfest: 10.30 Evang, 
Donaustr, 43: 10 Gd, Pablanliz! 10 Gd. 
(+) P.. Müller. Sollowka: 10 Gd. (+) 
P. Hildner. Kallsch: 9.30 Beichte; 10 Gd: 
'OKR, D. Kleindienst; 11.30 Kdeg, Evang.- 
Reform. Kirche (Ecke Ludendorff- und 
Ertiard-Patzer-Str.): 9 Gd, P. Galle. 

Katholische. Kirchen 

Röm.-Kath, Hi.-Kreuz-Kirche (Ecke Mel- 
|sterhaus- u, König-Helnrich-Str.): 7 Früh- 
messe: 8, Wehrm.; 8 für Lit, (Kapelle); 

.; 10 Hochamt; 11 für Weißruth,; 

15. Taulen. Tuchingen: 10 

Hochamt, Pablanitz, Marienkirche; 13 
Hochamt, 


TLICHE BEKANNTMACHUNG 

Ortiz und  Unteroffizierlaufbahnen 
des Heeres, der Kriegsmarine, der. Lutt- 
waffe sowie Führers und Unterflihrer- 
lautbahnen In der Watfen-4¢. Angehörige 
des Geburtsjahrganges 1929, die Offiziere 
oder Unterottiziere in der Wehrmacht 
bzw.. Führer oder Unterführer in der 
Walfen-44 werden wollen, müssen sich 
jetzt bewerben, Eine frühzeitige l- 
dung führt nicht zu vorzeitiger Einberu- 
tung. Sie ermöglicht lediglich planvolle 
Regelung. des Schul- und Lehrabschlusses 
und der Heranziehung zum RAD, Nur bel 
rechtzeitiger Meldung können Walten- 
wünsche erlüllt werden, Bewerbungen 
sind zu richten: 

a) Für das Heer: An die dem Wohnort 
des Bewerbers nächstgelegene „Annabme- 
stelle für den Führernachwuchs des Hec- 
res", oder an den örtlich zuständigen 
Nachwuchsoffizier des Heeres, oder an 
das zuständige Wehrbezirkskommando, 
oder bei dem Ersatztruppenteil des Feld- 
regiments, bei dem der Bewerber eintre- 
ten will, 

b) Für die Kriogomarinse: An das für 
den Wohnort: des) Bewerbers zuständige 
Welrbezirkskommahdo. 

c) Für die Luftwafte: Von Olfizierbe- 
werbern an die Annahmestellen in Bres- 
lau, Hannover, München, Wien und Blan- 
kenburg in Thür. — Von Kriegstreiwilll- 
gen und Unteroffizierbewerbern an den 
Freiwilligen-Sachbearbeiter der Luftwalte 
beim Wehrbezirkskommando, 

å) Für die Watlen-44: An die für den 
jeweiligen Wohnort zuständige 44-Ergän- 
zungsstelle, sowie an alle Dienststellen 
der allgemeinen 44 und Polizei. 

Eitern und Bewerber erhalten bei die- 
sen Dienststellen alle weiteren Auskünfte, 


Das Oberkommando der Wehrmacht. 
Welte Einschränkungen des R 
verkehrs bei dor Deutschen Reichsbahn 
an Sonntagen, Zur Sicherstellung‘ des 
Berufsverkehrs an Sonntagen im Bezirk 
der Reichsbahndirektion Posen wird der 
private Reiseverkehr an Sonntagen wel- 
ter beschränkt, Ab 5. 11. 1944 sind 
rivate Reisen von Bahnhöfen der Reichs- 
ahndirektion Posen auch Auf Entlernun- 


d.|gen bis 100 Kilometer ‚in Personen- und 


Ellzügen an Sonn- und Feiertagen von 
0 bis 24 Uhr bescheinigungspflich- 
tie, Bescheinigungsfrei bleiben weiterhin 
auch an Sonn- und Feiertagen Reisen; 
a) auf Netz- und Bezirkskarten, 
b) auf übrige Zeitkarten, 
c) mit Fahrpreisermäßlgung, z. B. At- 
-beiterrückfahrkarten, 
d) auf Wehrmachlfahrscheine und Wehr- 
machtfahrkarten, 
€) auf Einberufungsbefehi (Wehrmacht, 
. BJ, usw.), 
N von und nach Bahnhöfen anderer 
Reichsbahndirektionsbezirke 
und dem Ausland bei durchgehender Ab- 
fertigung, 
Deutsche Reichsbahn 
Reichsbahndirektion Posen, 


men ab sofort 250 g Kochlische auf den 
AIBE 32 der Fischkarte zur Vertel- 
ung: 
Braun, Else 
Ernst, Elwira 
Fischhalle 


Nr. 6151 — Ende 
5551 — 7050 
681 — 1360 

Gampe, Hugo 7901. — 9950 

Mündel, Gustav . 2051 — Ende 
Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung, 

Litzmannstadt, ‚den 3, November 1944, 
Der Oberbürgermeister 
Ernäbrungsamt Abt, B. 


“ 


| 


serven kann zu sehr schweren, oft tödlichen 
Erkrankungen führen, und zwar dann, wenn an 
ihrer Zersetzung neben harmlosen Kleinlebe- 
wesen auch solche Bakterien beteiligt waren, 
die zugleich Krankheitserreger sind oder 
durch ihre Stoffwechselprodukte die Lebens- 
mittel vergiften. Besonders gefährlich sind 
derartige Wurst- und - Fleischkonserven, Es 
sind aber auch öfter Erkrankungen nach dem 
Genuß eiweißreicher Gemüsekonserven, vor 
allen von eingemachten grünen Bohnen und 
Erbsenschoten beobachtet worden, aber auch 
nach dem Verzehren von nicht einwandfreiem 
Spinat und Spargel, 

Während in nicht einwandfreien Wurst- 
‚und Fleischkonserven Gifte enthalten sein 
können, die auch nach tründlichem Kochen 
wirksam bleiben, ist dies nach den bishe- 
rigen Erfährungen bei Gemüsekonserven ohne 
Fleischbeigabe nicht der Fall. Kann sich da- 
her eine Hausfrau nicht dazu entschließen, 
grundsätzlich den Inhalt aufgegangener Glä- 
ser oder bombierter Blechdosen, auch von Ge- 
müsekonserven, zu beseitigen, 6o muß sie zur 
Verhütung von ‚Vergiftungen folgendes beach- 
ten: 1, Nicht einwandfreie Wurst- und Fleisch- 
konserven dürfen für menschliche Ernährung 
auch nicht nach nochmaligem Aufkochen ver- 
wendet werden. 2, Gemüse- und Obstkonserven 
aus aufgegangenen Gläsern oder leicht bom- 
bierten Dosen können, wenn Geruch und Ge 
schmack es zulassen, noch sofort verwendet 
werden, doch müssen sie vor dem Verbrauch 
gründlich gekocht werden; keinesfalls dürfen 
säuerlich gewordene Gemüsekonserven ohne 
nochmaliges Kochen etwa In Form von Ge- 
müsesalat genossen werden. 3. Koserven in 
Gläsern, deren Deckel sich bereits am Tag 
nach dem Einmachen mit mehr oder weniger 
Kraftaufwand mit der Hand abheben lassen, 
wären von vomherein nicht luftdicht ver- 
schlossen. Solche Gläser können, nötigenfalls 
nach Auswechseln des Gummirings oder des 
Deckels, erneut durch Erhitzen geschlossen 
oder aufgehoben werden, 4. Die Bildung ver- 
einzelter kleiner Schimmeipilzrosen auf Obst 
in festverschlossenen Gläsern ist gesundheit- 
lich unbedenklich. Die Rosen sind nach Off- 
nen des Glases vor dem Gebrauch des Obstes 
zu entfernen, Um sich vor Verlusten zu be- 
währen, empfiehlt sich eine wöchentliche Prü- 
fung der Konservengläser und -Dosen Auf 
Verschluß bzw. auf Bombage, Das Obst und 
Gemüse nur wenige Tage offener Gläser bzw, 
bombierter Dosen ist gewöhnlich so weniq ver- 
ändert, daß es nach gründlichem Aufkochen 
noch genießbar ist. 


Verfütterung von Kartoffeln 

Kartoffelerzeuger dürfen nur solche Knollen 
dämpfen und verfüttern, die nicht mehr zu 
Saat- und Speisezwecken geeignet sind (kleine 
oder kranke Knollen), Das gleiche gilt für Kar- 
toffeln, die zu Lohnflocken verärbeitet werden 
sollen, Will ein Erzeuger kleine oder kranke 
Knollen einsäuern, so muß er einen Antrag bei 
seiner Kreisbauernschaft stellen, > 


Lenischütz 
gs. In vorbildlicher Zusammenarbeit 

auch in diesem Jahr die Hackfruchternle mig 
Dach und Fach gebracht, Männer und KIT 
aus allen Berufen und aus allen Ortsa 
des Kreises Lentschütz, vor allem aber be 
Jungen und Mädel gaben ihre freien SOHN 
um auf den Feldern Kartoffeln und RübeRS 
zubringen, i 


Tuchingen imt 

gs. Fertigstellung von Doppelbehelisheiny 
Mit dem Bau von drei Doppelbehelfsh® M 
von je sechs Wohnungen, sucht Tuchinge® 77 
Wohnraumnot zu begegnen, Die Häusel y 
aus Lehmziegeln erbaut wurden, werden nt 
nächsten Zeit bezugsfertig sein. 


Wreschen 

“ Ke., Teures Lehrgeld. Die Witwe ñ 
Höllwarth aus Königsneudorf (Kr, Wres@ft 
die -auf dem Anwesen ihres Sohnes le 
pflegte die Asche auf den Hof bzw. AU 
Dunghaufen zu schütten, Dabei war die 
zum Teil noch gar nicht erkaltet, Da die ui 
sichtige Frau durch ihr leichtsinniges VE 
eine Brandgefahr für das landwirtschä 
Anwesen heraufbeschworen hatte, wurde 
vom Amtsgericht Wreschen mit 100 RM. 
strafe bestraft, die sie sich hätte sparet ” 
nen, wenn sie für eine ordnungsmäßigd ze 
seits gelegene Aschengrube gesorgt UN 
die Asche ausgeschüttet hätte, 


Das liest die Hausfrau 


an 
Unangenehmen Geruch aus Töpfen und 5 Buch g 
seln zu entfernen. Immer wieder kommt & u i: Schen 
daß Töpfe und Schüsseln einen unange Ford 


Geruch angenommen haben, Besonders DM taf 
läßt sich z, B. Fischgeruch entfernen. ne 
im Küchenherd Zeitungspapler an und ha 
Töpfe oder Schüssdn in die lodernde niy 
fiamme. Schon nach wenigen Sekunden 
unangenehme Geruch verchwunden sein. 
Schont den Lackanstricht Mehr als je müssen 
darauf achten, daß unsere Möbel, unser Geschirr 
Hausgerät schonend und richtig behAndelt wird: 
werden noch verhängnisvolle Fehler gemacht, SO 
oft, daß mit Lackanstrich versehene Möbel, Türen 
sterrahmen mit Seifenwasser gereinigt werden. Das 


"i 

Wri i 
AD u 
sieht P 
und 


Mlwichti 


kehrt und schadet sehr, Möbel, Türen und Fenster otage 
die Lackanstrich besitzen, werden mit einem mäßig BES prakti: 
weichen Lappen, am besten einem Lederiappen AU” rd 
und dann trocken gerieben, $ pa 

ev 


N 
I 


Was alles in der Welt geschiet! 


Kartoffel mit Flaschermverschluß 


Osterode (Ostpreußen). Eine Kartoffel I 
Acker eines Osteroder Landwirts stieß in Ihrem i 
auf einen Bierllaschenverschluß, der offenbar Sn 
Dünger auf den Kartolfelacker gebracht worden el 
aus dem Weg zu räumen, war die kleine Kartollel, 
imstande. So blieb ihr nichts anderes übrig, als ud, 
dicken Draht des Verschlusses herumzuwachsen die, t 
ihm zu einer Einheit zu verschmelzen, Als jetzt 6 a 
des Kartoffelrodens kam, würde die merkwürdige 
mit dem Finschenverschiuß ans Tageslicht befördert 


Pulver in der Hosentasche 


Gabionz, Ein Junge aus Radi, Kreis Gab! 
In Reichenberg die Gaumusikschule besucht, verw ipii 
seiner Hosentasche eine- kleine Menge des leicht N 
baren Pulvers Acgit. Woher der Junge das min N 
kommen hat, konnte noch nicht festgestellt word ‘a 
er auf dem Wege vom Radler Bahnhof zum emi 
Hause, ein Stick des Weges in schnellem Lauf zuff 
entzündete sich das Pulver in der Tasche, und de“ T 
erlitt “Verbrennungen -am Oberschenkel, so daß m 
Gablonzer Kreiskrankenhaus gebracht werden musie m 
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y 


m 
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. Ingonleurschula fiir Maschinen- 
nd Elektrotechnik, Litzmannstadt, 
Ludendorfistraße 115. Fortführung der 
Schule auch im totalen Kriegseinsatz ge- 
sichert. Bei sofortiger Anmeldung Aul- 
nahmen noch möglich. Auskunft im Büro, 
Zimmer 90/91, Rul-Nr. 232-26, 
Der Direktor. 
Elektrizliftsworke Litzmannstadt, AG, 
Unterbrochung Wer, Stromzufuhr. Infolge 
dringender .Instandsetzungsarbeiten wer- 
den am Sonntag, dem 5. November 1944, 
die Stromabnehmer. folgender Ortschaft- 
ten bzw, ‚Grundstücke vom Stromnetz ab- 
geschaltet: Königsbach, Kraschew, Gal- 
kau, Justinow, Kirschbere, Bedon, An- 
dreashof, Andreasfelde. Wiontschyn, Wi- 
dzew, Neu-Sulzfeld, Sikawa, Reschenhof, 
Rombien von 6.30 bis 11,30 Uhr, Spinn- 
linie 128/134, 141, 164, 168, 178, 187, 
195, 199; 206, 209, 210, 211, 212, 215, 
219, 220, 222, 223, 224, 226, Albert- 


Ben 16, 17/19, Erhard-Patzer-Str,|. 
9 


È „55, Uirich-von-Hutten-Str, 10, 
18/20, 31, 33 in der Zeit von 8 bis 13 
Uhr auf die Dauer von :2 Stunden, 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb - Netz 


GESCHÄFTS-ANZEIGE 


Rhabarber in den Sorten Dellkateß, Zy- 
klop, sowie Victoria, verbesserte, und 
Spargelpflanzen hat noch abzugeben 
L. P. Wienhues, Pflanzenzuchtbetriebe, 

utno' / Wartheland, 

Einige 100, Stücke können wöchentlich 
noch mitgefärbt werden in der Lohn- 
färberei Richard Neumann KG., Forst) 
Lausitz, s R 

Schadhafte Pappdichor- werden dichtge- 
macht durch Astalt- Klebemasse von 
Kosel & Co., Meisterhausstraße 68, 
Fernrut 111-21, 

Sofort lleferbar: Feuerschützmittel RM 2, 
Asbest-Emallle-Feuerschutzfarbe, Holz- 
imprägnlermittel, braun, rotbraun, grün, 
wäscheblau d. Fässern, Ultramarinblau- 
Ersatz, Universalblau, Kalkblau sowie 
sämtliche Bunt- und Erdfarben: Farben- 
bindemittel für innen und außen (form- 
blattirei), _Streichlertige  Tarnfarben, 
grau (lormblattfrei), Firnisersatz Hak- 
rol (lormblattirel) sowie ölhaltige und 
ölfreie Grund- und Lacklarben gegen 
Formblatt. Karl Kirschner — Großhan- 
del, Farben, Lacke, Chemikalien, Les- 
lau, Schillerstr, 15, Fernspr. 17-76, 

Olympia - Schrelbmaschinen, Sorgsame 
Pllege verlängert ihre Lebensdauer. 
Beratung gern und unverbindlich durch 
Olympia Büromaschinenwerke AG., Re- 
araturwerkstatt Litzmannstadt, Adoll- 

itler-Straße 17, Ruf 108-17. 

Es Ist amtlich geprllft und erwiesen, daß 
durch Beifütlerung von EWAOL Aut- 
zucht- u. Stärkungsmittel im Schweine» 
beständen neben größerer Widerstands- 
kratt gegen Aufzuchikrankheiten und 
Seuchen ganz bedeutende Gewichiszu- 
nahmen erzielt werden können, 


Kontoristin, perfekt In allen vorkommen- 
den Büroarbeiten, selbst. arbeitend, für 
Stellung mit besten Aufstiegsmöglich- 
keiten von Holzhandiung ges. 3546 LZ. 

Intelligente Deutsche mit etwas Büro- 
praxis sucht entsprechenden Posten. 
3531 LZ. 

Alleinst, Frau sucht -Wirkungskreis In 
frauenlosem Haushalt, 3547. LZ, 

Kaufm, Angestellter, chem, Finanzangest. 
und Lagerverwaller, sucht ab sofort 
Stellung. 3533 LZ. 

Bilanzbuchhalter, mit Steuersachen und 
Lohnbuchhaltunge vertraut, sucht Stel- 
lung. 3540 LZ, 

Kriegsbeschädigter, Sachbearbeiter, sucht 
sofort in Kalisch Stellung als Sekre- 
tlr., Büroleiter, Korrespondent, Hilfs- 
buchhalter u, del. Stenogr., Maschinen- 

schreiben, französ. u, poln, Sprach- 

kenntnisse, Zeugnisse vorhanden, Frel- 
gabe gesichert, K. 872 LZ, 


Sprochstundenhilie mit Schwestern-Aus- 
bildung sucht solort Anslellung, Anzu- 
fragen bei Frau von Wahl, Gut Gar- 
kow, Post Schwarzau, Kreis Kallsch, 

Lohnbuchhälter und Lagerist sucht Stel- 
lung, ‚3566 LZ. 

Kontorisfin mit Schreibmaschinekenntnis 
sen sucht Dauerstellung. 3535 LZ, 


FILM-THEATER- 


Ufa-Casino 14.30, 17 u. 19,30. „Immen: 
see',** Heute und Montag 12 und 
morgen 9,30 und 11.30 Jugendvorstel- 
Iuhbgen „Die Wiesenzwerge' 

Capitol 14.45, 17.15, 19.45 auffüh- 
rung: „Die falsche Gellebte' Sonn- 
tag 10,30 Jugendvorstellung „Schnee- 
weißchen und Rosenrot", 

Europa 14,30, 17, 1930 „Für die 
Katz‘, 

Ufa-Rlalte 14,30, 17 und 19,30 „Gllick 

unterwegs".** Morgen 9.30 und 11,30, 

Montag und Mittwoch 10 Jugendvor- 

stellungen „Buntes Allerlei". 

Palast 14,30. 17, 19.30 „Der große 
Preis",® 

Adler 17, 19.30, sonntags auch 14.30 
„Blutzeugen'‘,*** Täglich 14,30, Sonn- 
hr 10 und 12 Märchen „Der Frosch- 
könig", 

Corso 14.30, 17, 10.30 „Karussell'‘,*** 
Von heute bis Montag 10 und 1 
Jugendvorstellungen: „Pat und Pata- 
chon als Mädchenräuber", 

en 17,15 und 19.45 „Schloß 


5, „7.30, 19.30 „Meine vier Jun- 
"18, 17.18, 19.30 „Akrobat 
PETUR 


19.30, 
ge 


Giorla 
Y 


poonam auch 15 


Palladium 15.30, 17.30, 19.45, sonn- 
tags auch 12 „Liebeshriele‘‘,*"* 

Roma 15.30, 17.30, 19.30, sonntags 
auch 11.30 „Schwarz auf Weiß'',* 

Wochenschau - Theater (Turm) Täglich, 
stündlich von 10 bis 20: 1, Wio spät? 
2. Biscaya südwärts! 3, Ufa-Magazin. 
å, Sonderdienst,. 5, Die neueste 
Wochenschau, 

Freihaus — Lichtspleinaus 17, u. 19,30, 
sonntags auch 14.30 „Romantische 
Brautfahrt‘‘,** 

Frolhaus — Glorla 17,30, 20, Sonn- 
abend und Sonntag auch 15 „Schluß- 
akkord‘',*** 13 u. 15, Sonntag 9.30, 
11 u. 13 „Pat und Patachon als blinde 
Passagiere", 

Göürnau 17.15, 19,30, sonntags auch 
14.45 „Der weiße Traum‘',* 

Lask 15, 17, 19.30, sonntags auch 13 
„Famille Buchholz’'‘,*** 

Löwenstadt - 17, 19,30, sonntags auch 14 
N beiden. Schwestern'',** 
Pablanitz — Capitol 17, 19.30, sonntags 
auch 14,30 „Hundstage'‘,*** 14.30 
ugendvorstellung „U-Boote vorwärts", 
Pablanitz — Luna 17, 19.30, sonntags 
auch 14.30 „Andalusische Nlchte‘,* 
14 Jugendvorstell, „U-Boote vorwärts". 

Sellau 20 „Ein schöner Tag'‘.*** 

Tuchingen 16.30, 19, sonntags audi 
10.30 und 14 „Junge Adler's.. 

Wirkheim 16,30 und 19 „Eine Frau für 
3 Taget as 


Nacht- u. Kam 


Diensibereit Gruppe IV: Adler-Apotheke; 
221-17. Ostlandstr. 203; Bären-Apo- 
theke, 123-66. Friderictisstraße 91; 
Böhmische Apotheke, 150-05, Böhml- 
sche Linie 41; Flughafen-Apotheke, 
130-02, Breslauer Str. i Fride 
ricus-Apotheke, 136-93, Adolt-Hitlet- 
Straße 25; Deutschherren - Apotheke, 
110-56, Adolf-Hitler-Str, 95; Schwa- 
nen-Apotheke, 139-47, Spinnlinie 37; 
Sonnen-Apolbeke, 172-82, Schlageter: 
Straße 29, 3 


2| Fotoapparat 6%X9 mit 


VERMIETUNGEN — MIETOEST 


Suche kleine Wohnung am 
Meisterhausstraße oder 
3544 LZ. 
2 Parts tanias 
nu 


Damen suchen w 
möbl Wo 


ng, am liebsteß 
und Heizung. Wäsche kann "7 
stellt werden, 3537 LZ. 9; 

Kiteres Ehepaar sucht 1 odel 4 
Zimmer mit Kochgelegenhelt: I # 

Möbllertes Zimmer mit 2 Belle! A 
gesucht, 3553 LZ. Y 


VERKÄUFE — KAUFOESUS 


Jandhund, Rüde, 11 Monate, 
en, bianitz, Warschauet 

Wohnzimmermöbel sowie Couch 
sel gesucht, 3538 LZ. d 

2 Betten mit Matratzen, 1 TISO 


le, 2 Korbidlampen zu kaul 
Kindorpeizmantol, 2—4 Jahre 
3542 LZ. (r 
Arbeltspterd für Stadtfahrten M pj 
wagen solort gesucht, OCD. gi 
& W. Felgenhauer, Litzman 
thenstraße 119, Fernruf 1 Pa K) 
Gut erhaltenes Schlafzimmer # 
such 4 LZ, 
TAUSCH — ANGEBOTEN YC 
Ledere ogr 
Herrenarmbanduhr gegen hitr 
menstiefel, Gr. 37/38, 3543 GME 
Elog. schwarze Lederschuhe,, nd ar 
Wi 


į n 
' Affen 


le Ver 


LH 


SMD.-Auswolso des Josei Walmet 
und des Stefan Kit Nr; 17 10 
Klelderkarten der Marie, onpa 
na und Joset Kit und J00 

Katharine nnd Angela Waimes i 
11. verloren. Abzugeben ve 
nung: Bezickierz 10, Post BI 

Damenarmbanduhr den 28, 105 
der Breslauer Str,, zwische 
platz und Ostpreußenstr.. 
preußenstr. verloren, GeREN 
an R. Schmidt, Ostpreußens by h. 
ganz D. Wohn, 40, abzugedeig Wi 

Junger schwarzgelber Schäfer! 
nan. entlaufen, Gegen BEIONE 
geben in Görnau, Tiroltzstt, y MAh 

peia Jung au guigehend, ‚En 
etrieb, kriegsw., ge 
Tausend erlor e3805 M 


DEUTSCHE 
SPARWOCHE 


l 
Ba 

vom 2a. orr. pes 4. NOV- | Aa 
,  Mimpe mkt! 

Laß nicht das Geld 

im Hause Kegon f 

Bring es zu umi | al t 

Dann hilf os siege® ta 

Nütze die 


EPAD G ua 


SON SPARKASSESY 


VEENIS 


